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production, ſowie eine angemeſſene Ermäßigung 
der Arbeitslöhne, welche nach allgemeinen Mr 
ſchaftlichen Geſetzen und Erfahrungen ein Herab⸗ 
gehen der Bo der Lebensmittel nach ſich ziehen, 
ſei das natürliche Heilmittel zur Geſundung der 


und Südheſſen 1509 733 Mk., dem Norddeutſchen 
Bund allein 1 242 002 Mk. zufallen. Die be⸗ 
zügliche Denkſchrift lautet: „Nachdem der Bundes⸗ 
rath Auch Beſchluß vom 6. Januar 1876 die 
Vertheilung der in den Jahren 1873 bis 1874 
aufgekommenen Zinſen der Kriegskoſten⸗Entſchädi⸗ 
gung in der, in der diesſeitigen Vorlage vom 


Lelegramme der Danziger Jeitung. 


Berlin, 14. März. Der „Reichsanzeiger“ 
publicirt das Geſetz über die Umzugskoſten der 
Staatsbeamten. 


ſelben Parteien No in ihren verschiedenen Partei⸗ 
Organen zur ſelben Zeit auf's Bitterſte be⸗ 
kämpfen. Das zeigt zur Genüge, daß der Haß gegen 
die Republik ſtark genug iſt, um Legitimiſten, Orlea⸗ 
niſten, Bonapartiſten und Clericale unter einen Hut 
zu bringen, ſo lange es gilt der Republik einen 
Streich zu verſetzen, daß aber dieſe Coalition niemals 
3. Dezember 1875 vorgeſchlagenen Weiſe genehmigt Stand Een würde, ſobald eine der 3 nach der 
hat, iſt von dem Reichskanzler⸗Amt nunmehr eine, | Herrihaft in Frankreich ſtrebenden Parteien Miene 
an die Anlage 1 jener Vorlage ſich anſchließende] machen ſollte zu ihren eigenen Gunſten Schritte 
und auf denſelben Grundlagen beruhende Berech⸗ zu thun. So ſagt z. B. die royaliſtiſche „Ga⸗ 
nung zum Zweck der Vertheilung der in dem Jahre — de France“: „Die Bonapartiſten können in 
1875 zum Betrage von 4 322 414,52 Mk. aus den] keiner Weiſe als Conſervative angeſehen werden; 
Kriegsentſchädigungsgeldern aufgekommenen Zinſenſie find heute conſervativ, wie es Napoleon III. 
aufgeſtellt worden. Nach dieſer Berechnung würden] war, als er das Erwachen des Socialismus be⸗ 
von der Zinſeneinnahme gebühren: der ganzen] günſtigte, weil er darin eine Stütze zu finden 
Kriegsgemeinſchaft 34,522 Proc. = 1492 184,52 A Nicht viel beſſer iſt das Verhältniß, in 
Mark, derſelben mit Ausnahme von Baiern welchem Royaliften und Orleaniſten zu einander 
1,816 Proc. = 78495 Mk., dem Norddeutſchen] ſtehen. Zu einer Reſtauration wird es ſchwerlich 
Bund, Baden und Süd⸗Heſſen 34,928 Proc. eine der verbündeten Parteien bringen, ſelbſt nicht, 
1509 733 Mk., dem Norddeutſchen Bunde für ih wenn es ihnen gelingen ſollte, den Präftdenten der 
28,734 Proc. = 1 242 002 Mk. Das Reichskanzler⸗ Republik zu einem Staatsſtreich zu bewegen. 
Amt ſtellt dem Ausſchuſſe für Rechnungsweſen] Und inſofern hat der Sieg der regctionären 
anheim, eine Feſtſtellung der von dem Zinsertrage Coalition wenig zu bedeuten. Die „République 
des Jahres 1875 den einzelnen Finanzgemein⸗ frangaiſe lieſt geſtern ſehr verdientermaßen dem 
ſchaften gutzuſchreibenden Beträge durch den] General Chanzy den Text: Das wäre der zweite 
Bundesrath herbeizuführen. ; Sieg, den er durch feine Wahlenthaltung der 
* Der Handelsminiſter hat, wie es heißt, die | reactionären Partei verſchafft habe, und es ſei Zeit, 
Eiſenbahn⸗Commiſſariate ermächtigt, die aus daß der Herr General zwiſchen ſeiner Stellung 
Kohlengruben entlaſſenen brodloſen Arbeiterfals Beamter und als Senator eine Wahl treffe. 
bei Eiſenbahnbauten zu beſchäftigen. Victor Hugo wird zwar von allen Blättern be⸗ 
Schwei ſchuldigt, die Verantwortung für den Sieg der 
Bern, 10. März. Der Stände rath hat daß | Bonapartiften zu tragen, doch wagt es kein einziges 
vom Nationalrath ſchon angenommene Geſetz be⸗ derſelben, feinen Tadel fo gradeheraus 1 
treffend die politiſchen Rechte der Niederge⸗ ſprechen, wie fie es bei jedem Andern gethan 2 en 
laſſenen und Aufenthalter verworfen. würden. Als er ſich vom Senat zum Bahnhof 
Frankreich. zurückbegab, ſangen ihm, wie man erzählt, die 
Paris, 12. März. Der Sieg Verſailler, die den Zuſammenhang der Sache ſchnell 
des Candidaten der reactionären Coalition im erfahren hatten, folgende von ihm gedichtete 
Senat über den gemäßigten Republikaner André Verſe zu: mr 
hat lange nicht die Tragweite, die man ihm auf Nous sommes les carabiniers, 
den erſten Blick beizulegen geneigt iſt. Der Bona⸗ La sécurité des foyers 
partiſt Dupuy de Lome hat nur genau die zu einer Mais pour un malheureux hasard 
abſoluten Majorität nöthige Stimmenzahl und Nous arrivons, 
auch dieſe nur durch einen Zufall erhalten, der Nous arrivons, 
allerdings mit einer nicht zu entſchuldigenden Nach⸗ Nous arrivons toujours trop tard. 
läſſigkeik und Pflichtvergeſſenheit ſeitens einiger und die Pariſer begrüßen ihn überall mit einigen 
Mitglieder der liberalen Partei im Senat in Ver⸗ andern Verſen des großen Manne: 2 
bindung ſteht. Die Mitglieder der Linken, Zaufrey] II faut trois cents votauts — je suis le trois - 
Aubrelicque, Perret waren durch Krankheit behin⸗ centieme, 
xt, an der Abſtimmung Theil zu nehmen, aber Pour faire un sönateur. Que m’importe cela? 
der General ang de Paris unverantwort- | Onze ent deja; je serai le 1 1 
licherweiſe grade vor der Abſtimmung verlaſſen, Et sl a dr werfe celui la. 
und Victor Hugo kam eine Minute zu ſpät, und] Die 44 au de France“ verſpottet den Poeten 
obwohl auch auf der Rechten 3 Stimmen abweſender] mit der Annahme, er habe, ſtatt um 1 Uhr mit 
Senatoren ausfielen, jo wäre ſtatt des Bonapar⸗ ſeinen Collegen nach Verſailles zu fahren, mit 
tiſten Dupuy de Lome der gemäßigte Republikaner jeinem Verleger unterhandelt, ſei deshalb zu ſpät 
Alfred Andre und zwar mit größerer Majorität gekommen und habe fo „eine kleine Urſache, die 
eine große Wirkung haben könne“, erzeugt, und 


gewählt worden, wenn die Mitglieder der Linken 1 
das ſei ein prächtiger Vorwurf zur Behandlung in 


auf ihrem Poſten geweſen wären. Das Wahl⸗ 
reſultat beweiſt alſo nur, daß die Feinde der Re⸗[Verſen für den letzten Band der „Legende des 
siecles.“ — Die Direction der ſchönen Künſte thut 


publik vereinigt und durch einen Aa Zu⸗ 

fall begünſtigt mit einer Stimme Majorität ihren auch ihre Schuldigkeit, um Frankreich in den 

Willen im Senat durchgeſetzt haben, während Die» | Schoß der Kirche zurückzuführen. Sie hat zum 

FTC ³·¹— AA T nn Jin — een anne ey. 
len durchwegs ein Furiofiffimo. Sch habe wäh⸗ 


rend meines Aufenthaltes in Ungarn wiederholt 
bedauert, den — freilich unendlich ſchwierigen — 
Nationaltanz der Ungarn, den ſie ſo raſend lieben, 
nicht zu verſtehen, um an mir ſelber erproben zu 
können, bis zu welchem Grade der Erregung dieſe 
unbeſchreiblichen Rhythmen und dieſe muſikaliſchen 
Orgien der Zügelloſigkeit und Verzweiflung den 
eee Organismus zu treiben im Siande 
ind. 

Ein Ungar wird vielleicht lächeln über dieſe 
meine Analyſe ſeines Nationaltanzes. Wir Deutſche 
bringen eben kein analoges Empfinden mit, um 
denſelben anders zu verſtehen und aufzufaſſen. 
Und wenn ich zugeſtehe, daß ein Deutſcher niemals 
Czardas tanzen lernen wird, ſo kann ich auch an⸗ 
dererſeits verſichern, daß ich keine Ungarin kennen 
gelernt habe, die einen guten Walzer tanzte. Den⸗ 
noch aber ſchied ich ohne Groll von Schmecks urd 
deſſen ſchönen Mitbewohnerinnen. Ob die Unga⸗ 
rinnen ſchön ſind? höre ich fragen. Ich habe ſehr 
ſchöne geſehen; in etwas anderer Art ſchön, als 
namentlich wir Norddeutſche den Begriff gebrau⸗ 
chen. Die ſchöne Ungarin hat nichts Aetheriſches. 
nichts Lilienhaftes an ſich; aber etwas durch und 
durch Geſundes, ſich Bewußtes, edel Sinnliches. | 
Das große eee Auge hat nicht jenen überirdi⸗ 
ſchen Blick vieler blauen Augen, der — | 
man weiß nicht recht, wo, weilt, ſondern 
einen klaren, ruhigen, ſtets auf einem be⸗ 
ſtimmten Gegenſtande haftenden. Biſt aber 
du zufällig dieſer beſtimmte Gegenſtand, ſo 
biſt du unrettbar verloren. Der dunkle Teint 
der Ungarinnen zieht uns anfänglich keineswegs 
an: hat aber dein Auge einmal deſſen Reinheit 
erſchaut, deine Wange deſſen Marmorkühle empfun⸗ 
den, ſo ſchwörſt du, die weiße Hautfarbe ſei nicht 
die der vollendetſten Menſchenrace. Eins haben 
die Ungarinnen gemein mit den Göttingerinnen 
aus des gottſeligen Heinrich Heine Zeiten: wohl⸗ 
ausgeformte Füße. Ich aber geſtehe freimüthig, 
daß ich mich für ein verkrüppeltes, eingezwängtes, 
verpreßtes Frauenfüßchen nie begeiſtert habe. Ein 
allzu kleiner Fuß iſt nie elegant, ſelten zierlich; 
aber ein kühn geformter Fuß giebt der, die ihn zu 


Deutſchland. 

Berlin, 13. März. Der Bundesrath 
hielt heute Nachmittag 2 Uhr im Reichstagsgebäude 
eine Plenarſitzung theils unter dem Vorſitz des 
Staatsminiſters Hofmann, theils des baieriſchen 
Geſandten Baron v. Perglas. Vorlagen, betreffend 
den am 1. November 1876 zu Tongatabu unter⸗ 
zeichneten Freundſchaftsvertrag mit Tonga; den 
Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Aufnahme 
einer Anleihe für Zwecke der Marineverwaltung 
und der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung; die 
Ausdehnung des allgemeinen Poſtvereins und die 
Poſttaxe innerhalb deſſelben; ferner ein Antrag 
Mecklenburg ⸗Schwerins, betreffend die Einführung 
der Fabrikatſteuer für Branntwein gingen an die 
Ausſchüſſe. Auf Grund des Berichtes des Han⸗ 
dels⸗ und des Juſtiz⸗Ausſchuſſes, betreffend die 
Reform der Actiengeſetzgebung wurden deren bereits 
früher mitgetheilte Anträge angenommen. Dann 
folgten mündliche Ausſchußberichte, betreffend die 
Reſolution des Reichstages wegen Ermittelung der 
Koſten der ſüddeutſchen Staaten für Anſchenze 
über das normalmäßige Retabliſſement; über das 
Geſuch eines früheren Telegraphenbeamten um Ge⸗ 
währung von Penſion. Daran ſchloß ſich: Wahl 
von Commiſſarien für die Berathung von Vorlagen 
im Reichstag; Vorlegung von Eingaben. — Ein 
Antrag der vereinigten Ausſchüſſe für das Land⸗ 
heer und die Feſtungen und für Rechnungsweſen, 
betreffend die als gemeinſame Koſten des Krieges 
gegen Frankreich aus der franzöſiſchen Kriegskoſten⸗ 
entſchädigung zu erſetzenden Ausgaben geht dahin; 
der Bundesrath wolle vorbehaltlichder Erinnerungen, 
welche ſich bei der nach Art. V. Abſ. 4 des Geſetzes 
betreffend die franzöſiſche Kriegskoſtenent⸗ 
ſchädigung vom 8. Juli 1872 dem Rechnungs⸗ 
hofe obliegenden Prüfung ergeben, die als 
gemeinſame Kriegskoſten nach Maßgabe der 
Beſtimmungen in Art. V. No. 1—7 des vorer⸗ 
wähnten Geſetzes liquidirten Beträge, nämlich a. für 
den vormaligen Norddeutſchen Bund auf4 779 635,80 
Mk., b. für Baiern auf 5 216 654,73 Mk. feſtſtellen. 
— Ein Antrag des Ausſchuſſes für Rechnungs⸗ 
weſen, betreffend die Vertheilung 
1875 aus den Kriegsentſchädigungsgeldern aufge⸗ 
kommenen Zinſen, geht dahin: der Bundesrath 
wolle in Uebereinſtimmung mit einer Denkſchrift 
des Reichskanzleramts vom 27. Januar 1877 ſich 
damit einverſtanden erklären, daß die im Jahre 
1875 durch zinsbare Anlegung der Beſtände der 
franzöſiſchen Kriegskoſtenentſchädigung gewonnenen 
Zinſen von zuſammen 4 322 414,52 Mk. an die 
einzelnen am Kriege betheiligt geweſenen Finanz⸗ 
gemeinſchaften drrgeſtalt vertheilt werden, daß 
davon der geſammten Kriegsgemeinſchaft 1492 184,52 
Mk, derſelben mit Ausnahme von Baiern 78 495 
Mk., dem vormaligen Norddeutſchen Bund, Baden 
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alten Kriegscontribution au die Budget⸗ 
ommiſſion und ſetzte ſodann die zweite Leſung 
des Etats fort. Die Etats des Reichs kanzleramts, 
des Bundesraths, der Bundesrathsausſchüſſe, der 
eichsjuſtizverwaltung und des Reichseiſenbahn⸗ 
Amts wurden unverändert genehmigt. Beim Etat 
des Auswärtigen Amtes bekämpft der Abg. 
Schröder (Lippſtadt) die für den Londoner und 
Petersburger Botſchafter geforderte Bejoldungs- 
erhöhung. Staatsminiſter v. Bülow motivirt 
die Festen 8 für den Londoner nal 
die Poſition wird mittelſt Hammelsſprungs 
mit 157 gegen 147 Stimmen abgelehnt. 
ür die eſoldungserhöhung des eters; 
burger Botſchafters tritt Fürſt Bismarck auf 
ud ſeiner eigenen Erfahrungen ein, die 
Re ng werde auch auf die Erhöhung der Be⸗ 
ſoldung für den Botſchafter in London zurück⸗ 
kommen müſſen, ſie könne auf die Erhöhung für 
den Petersburger Botſchafter nicht verzichten; 
dieſe Poſition wird mit 163 gegen 148 Stimmen 
genehmigt. 

Berlin, 14. März. Der „Reichsanzeiger“ 
iſt in den Stand geſetzt, gegenüber der Meldung 
Eee: und weſtphäliſcher Blätter, betreffend 
die Mittheilung des Commerzienraths Baare über 
eine angebliche Antwort des * 
„Glauben Sie, daß wir in Berlin Thränen weinen, 
wenn Sie in Weſtfalen zu Grunde gehen,“ zu er⸗ 
Hüren, daß eine ſolche Antwort vom Minifter 
Camphauſen nicht ertheilt wurde, und daß jene 
Mittheilung, wenn wirklich gemacht, eine grobe 
Unwahrheit enthält. 

Die Nachricht, daß der Chef der Admiralität, 
General Stoſch, ſein Abſchiedsgeſuch einge⸗ 
reicht habe, wird von beſtunterrichteter Seite 


tüber dem Staat bei bruce 
5 pl kriſis entjchieden nicht 5 ſei; 
die Ausführung von Bauten, w 
nicht unternommen wären, erſcheine höchſt be⸗ 
denklich und gefährlich. Der 2 jetzt laut ge- 
wordene Ruf nach ue tung der ſocialen 
Ordnung würde um ſo — er ertönen, je mehr 
die Regierung unter Aufgabe ihrer Grundſätze 
ſcheinbar unter dem Druck der in Volksverſamm⸗ 
gen gefaßten Reſolutionen ſich nachgiebig 
erweiſe. Die Regierung werde allerdings die 
lanten und bewilligten Bauten eifrig fort- 
etzen. Der nothwendige Ausgleich zwiſchen 
roduction und Conſumtion habe nunmehr be⸗ 
gonnen. Dies und die Beſeitigung der zUeber⸗ 
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raſcher, mit ihm das Bild der tanzenden Geſell⸗ 
ſchaft ein immer lebendigeres. Jetzt fährt mit einem 
Mal ein gellender Geigenſchrei durch den Saal, 
dem ein wahres Todesjauchzen des ganzen Orcheſters 
im wildeſten Tempo folgt Die einzelnen Paare 
haben ſich gefunden und umfaßt, drehen ſich um⸗ 
einander, wiegen ſich aneinander, ſchnellen ſich vor⸗ 
einander in die Höhe, laſſen ſich los, um ſich einen 
Moment ſpäter nur um ſo wilder wieder zu erfaſſen; 
bald umſchlingt der Tänzer die glühende Tänzerin 
mit dem rechten, bald mit dem linken Arm um die 
Taille und dreht ſich um ſie im Wirbel, bald um⸗ 
ſpannt er deren ſchmalen Leib mit ſeinen beiden 
Händen, in deren Umfaſſung ſie den leichten Ober⸗ 
körper wiegt, um ſich dann mehrere Male von ihm 
in die Höhe ſchnellen zu laſſen. Immer feuriger 
werden die dunklen Augen, immer höher wogen die 
vollen Buſen, immer leidenſchaftlicher werden die 
raſenden Bewegungen. Jetzt legt ſie ihre e 
auf ſeine Schultern, ſieht ihm ins trunkene Auge, 
ſchlüpft mit einer halben Wendung an ihm vorbei, 
und wenn er nicht flink fie erhaſcht, iſt fie in einem 
Augenblick am andern Ende des Saales, ruhig das 
Tempo des Czardas weiter tanzend. Er ſucht ſie 
zu erhaſchen, ſie entflieht ihm; er droht ihr mit 
dem Tuche, ſie ſpottet ſeiner mit dem Fächer; er 
ſtellt ihr nach, ſie weicht ihm aus. Jetzt tanzt er 
den Gleichgiltigen, indem er den Kopf zurück in 
die offene Hand lehnt; da ſchießt ſie plötzlich vor 
ihm vorbei, er raſt ihr nach in wilder Flucht, jetzt 
hat er ſie erhaſcht, und nun tanzen ſie unter der 
allmälig in wahre Todtentanzraſerei ausgearteten 
Muſik das Wildeſte, was an leiden! aftliger Glut 
getanzt werden kann. Dem Zuſchauer ſelbſt 
ſchwinden die Sinne, er wird mit fortgeriſſen von 
dieſem Taumel, die Pulſe fangen ihm an ſich zu 
jagen, das Herz hämmert, fein Kopf fiebert, und 
wenn ſchon längſt im wahnſinnigen Aufſchrei der 
Geigen der ſeltſame Taumel erſtorben iſt, ſtarrt 
er noch vor ſich hin, unfähig, vor dem längſt ge⸗ 
ſchloſſenen Auge die wirbelnden Geſtalten wieder 
weg zu bannen. AN 

Ein Czardas ift immerhin eine achtungswerthe 
n N choreographiſche Leiſtung. Abgeſehen davon, daß 
at jeder Tänzer fortwährend feinen ſchönen Part | er beiläufig doppelt, ja dreimal ſo lange dauert, ormte N die 
im Auge. Die Muſik wird allmälig beſtimmter, als unſere Quadrille, erfordert er von Anfang bis beſitzen verſteht, die höchſte Grazie. Ziemlich all⸗ 
die Rhythmen werden klarer und ermunternder, die zu Ende die größte Mustelanftrengung fait aller gemein ift der Vorwurf, den man den Ungarinnen 
Melodie wird ſogar erkennbar und das Tempo Gliedmaßen. Das Tempo iſt in den letzten Theis macht, fie hätten alleſammt keinen zierlichen Mund, 


wenig als es möglich iſt, von einer geſchulten 
Carelle Zigeunermuſik machen zu laſſen. Wie der 
Zigeuner keine Noten hat und kennt, ſo müßte 
auch das Syſtem erſt erfunden werden, in welchem 
deſſen Muſik geſchrieben werden könnte. Und dann 
wär' ſie's eben nicht mehr. Ich will verſuchen, 
einen Czardas, wie ich ihn in Schmecks und ſpäter 
auch anderwärts in Ungarn tanzen geſehen, zu 
ſchildern. Verworrene, nicht recht zuſammenhängende 
Cymbalwirbel, denen ſich allmählich, anfangs mit 
ihnen disharmonirend, lange, verlorene Geigentöne 
zugeſellen, laſſen uns zuerſt nicht recht erkennen, ob 
die Inſtrumente probirt werden oder ob eine Ein⸗ 
leitung zu einem Choral oder Trauermarſch geſpielt 
wird. Man ſtrengt ſich vergebens an, einen Rhyth⸗ 
mus oder ein Tempo oder gar eine Melodie heraus⸗ 
zufinden aus dieſem eigenthümlichen Gewirre, das 
uns allmälig in eine gewiſſe Unruhe verſetzt, uns 
aber dennoch gefangen nimmt, ſo daß wir mit 
Ohr und Gemüth in ſeinen Zauber geſchlagen 
werden. Wir erwarten mit Ungeduld, daß die 
Bewegungen dieſer Muſik beſtimmtere, die Tacte 
abgetheiltere, die Rhythmen regelmäßigere werden, 
denn unſere Muskeln fangen an zu vibriren und ſehnen 
ſich, in ein muſikaliſches regelmäßiges Geleit zu 
kommen. Der Tanzſaal bietet ein wirres Durch⸗ 
einander. Herren und Damen bewegen ſich halb 
ſchleifend wie in einem angedeuteten Walzerſchritt 
leicht und behend durcheinander, im Vorbeigleiten 
ſich ein verbindliches oder ſcherzhaftes, ein ſchel⸗ 
miſches oder verweiſendes Wort flüſternd. Der 
Uneingeweihte wird ſchwerlich aus dieſem Menſchen⸗ 
knäuel die einzelnen Paare zuſammen finden 
können, und doch tanzt man bereits, und zwar 
paarweiſe: der Czardas wird nicht in Gruppen 
oder Colonnen getanzt, wie die franzöſiſch⸗deutſchen 
Contretänze. Ein aufgehobener Zeigefinger, ein 
kokettirendes Battiſttüchlein oder ein vorwurfs⸗ 
voller Fächer, der nach der entgegengeſetzten Saal⸗ 
ecke hinüber ſchmollt oder droht: das iſt das Einzige, 
was uns noch errathen läßt, welcher der herum⸗ 
ſchwärmenden Herren der Tänzer dieſer oder jener 
Dame iſt, deren Ohren jetzt von den Schmeicheleien 

anz anderer Herren umflattert werden. Und doch 


Stadt⸗Theater. 
Den Bedarf an Benefizſtücken auf dem 
Gebiet des Schauſpiels hat in dieſem Winter vor⸗ 
ed Charlotte Birch⸗Pfeiffer zu decken ge⸗ 
abt, und die Benefizianten find dabei nicht zu kurz 


infach, von alain ae Lebenswahrheit und 


Anmuth und Wahrheit . Ausdruck 1 
Ur das Leidenſchaft⸗ 

iche kräftige Accente zur Verfügung hat. 2 
L. Ellmenreich hat den Rocheſter Hier ſchon mehr⸗ 
mals mit gutem Erfolge Biden desgleichen Frl. 
eorgine, Frl. Seebach 

wußte der ſehr abſtoßenden Geſtalt der Mrs. Reed 


Der Czardas. 0 

Im Karpathenbade Schmecks — erzählt Dr. 
ans Kleſer in der „K. 3.“ — ſah ich zum erſten 
ale wirklich von wirklichen Ungarn zu wirklicher 
A Czardas tanzen. Das beſte Ballet 
iſt nicht im Stande, Czardas zu tanzen, ſchon weil 
kein künſtleriſches Orcheſter im Stande iſt, einen 
N zu ſpielen. Es gehört zur Czardas⸗ 
ſik das Cymbal, es gehören dazu die Geigen 

der Zigeuner. 
Es iſt in letzter Zeit viel über Zigeunermuſik 
eſchrieben worden. Es wird aber nicht gelingen, 
dns Eigenthümliche derſelben zu erklären; eben ſo 


N 


Zweck der Ausſchmückung des Pantheons vier habern nicht gefährlich werden. — Die Bank von 


Madonnenbilder — von Lourdes, La Garde, 
ourviéres und die ſchwarze Jungfrau — in Be⸗ 
ellung gegeben, welche der Staat nun bezahlen ſoll. 
er Faranzausſchuß wehrt ſich gegen dieſe 

ſeltſame Art die Kunſt zu befördern und Baudenk⸗ 

mäler zu ſchmücken, umſomehr als dieſe Wunder⸗ 
bilder durchaus keine Muſter der Kunſt ſein ſollen. 

— Officiös wurde geſtern folgende Note aus⸗ 
egeben: „Die Unterredungen zwiſchen dem General 

8 natieff, dem Fürſten Orloff und Schuwaloff 

haben während der letzten zwei Tage fortgedauert. 

Es braucht kaum bemerkt zu werden, daß die 

fremden ruſſiſchen Diplomaten auch den Herzog 

Decazes beſucht haben. In politiſchen Kreiſen ver⸗ 

lautet allgemein, daß die ruſſiſchen Staatsmänner 

einen eg verſöhnlichen Geiſt und den auf- 
richtigen Wunſch, eine friedliche Löſung der 
ſchwebenden Fragen herbeizuführen, an den Tag 
gelegt haben. Graf Schuwaloff iſt heute früh 
nach London abgereiſt. Man glaubt, daß die 

Unterredungen, welche er hier mit ſeinen Collegen 
ehabt hat, ihm geſtatten werden, der engliſchen 

Re ierung die neueſten Dispoſitionen des 

rnſſiſchen Cabinets darzulegen.“ — In dem Dorfe 

Port im Departement Nriege find ſieben Häuſer 

durch eine Lawine verſchüttet worden; zwanzig 

Perſonen ſind unter dem Schnee begraben worden, 

von denen man geſtern ſieben als Leichen hervor⸗ 

ogen hat. — Der Juſtizminiſter Martel 
fol im Senat interpellirt werden, weshalb 
er ſich geweigert habe, dem Präſidenten 

Devienne die Ernennung zum Ehrenpräſidenten 

des Caſſationshofes zu ertheilen. Der „Temps“ 

macht darauf aufmerkſam, daß Devienne unmöglich 
zum Ehrenpräſidenten habe ernannt werden können, 
da er Mitglied der gemiſchten Commiſſionen ge⸗ 
weſen ſei. — In der heutigen Sitzung der Depu⸗ 
tirtenkammer legte Gerard den Bericht über das 

Geſuch um Erlaubniß der gerichtlichen Verfolgung 
egen Caſſagnac auf den Tiſch des Hauſes. Der 
ericht befürwortet die Bewilligung des Geſuches 

und wird für Sonnabend auf die Tagesordnung 

geſezt f 

Spanien. : 
Madrid, 6. März. Zu den wenigen Ereig⸗ 
niſſen der letzten Zeit, die wirklich Anſpruch auf 

Bedeutung haben, gehört in erſter Reihe das 

Wiedererſcheinen des bekannten radicalen 

Parteiführers Martos auf der politiſchen 

Schaubühne. Seit dem vor zwei Jahren erfolgten 

Tode ſeiner Gattin hatte man von dieſem eben ſo 

begabten als ehegeigigen Manne nur vernommen, 

daß er dem öffentlichen Leben für immer den 

Rücken gewendet habe. Und in der That war das 

losen re der Regierung gegen ſeinen charakter⸗ 

loſen Freund Ruiz Zorrilla, vermittelſt deſſen er 
die Abdankung Don Amadeo's herbeigeführt hatte, 
nicht danach angethan, ihn in ſeinem Vorhaben 
wankend zu machen. Martos' Schlauheit iſt bei 

3 Parteigenoſſen faſt ſprüchwörtlich geworden. 

ie konnte er ſich der Gefahr ausſetzen, in die 

Verbannung zu wandern? Erſt die Vereinigung 

der Conſtitutionellen mit den Centraliſten, ſowie 

die Furcht, ſeine Partei von Neuem geſchwächt zu 

Seen, vielleicht für immer der Ausſicht, die Zügel 
er Regierung einmal in die Hand zu bekommen, 

beraubt zu ſein, reizten ſeinen Stolz. Mit der 

ihm eigenthümlichen Art, ſich raſch zu entſchließen, 
öffnete er plötzlich ſein Haus, und zwar gerade 
einen Tag ſpäter, als Sagaſta und die Centraliſten 
übereingekommen waren, zuſammen gegen Canovas 

Front zu machen. Martos iſt W der Mitttel⸗ 
unkt der republikaniſchen und radicalen Welt, 

jene Wer he die nach einem Ausdrucke 
es Miniſter⸗Präſidenten „außerhald des 1 7 

lichen Bodens“ ſtehen. Die miniſterielle Preſſe iſt 
über dieſen Vorgang im höchſten Grade erboſt und 
verleiht durch ihr Gebahren demſelben einen 
höheren Werth, als er thatſächlich beſitzt. Radicale 
und Republikaner, welche ſchon ſeit drei Jahren 
eine einzige Familie bilden, im Congreſſe nur 
durch vier Abgeordnete, im Senat und in den 
übrigen Provinzial⸗ und Gemeindekörperſchaften 
gar nicht vertreten ſind, können den jetzigen Macht⸗ 
E ͤĩ ĩÿꝛV . RER TEE FIR TO 


Das mag vielleicht ein Fehler ſein. Aber ich kenne 
eine Ungarin, die Frau eines Obergeſpans, die 
von allen Ungarinnen, die ich je ſah, den aller⸗ 
rößten Mund hat: aber ſo oft ſie lachte — und 
te lachte aus vollem Hals und Herzen und mit 
anzem Munde —, mochte man wünſchen, dieſe 
ippen wären noch ſchmäler und noch viel länger, 
damit ſie noch ein par der blendenden weißen 
Perlen aus dieſer Doppelreihe ſehen ließen! Ein 
großer Mund iſt nicht immer häßlich. Gleichzeitig 
erfahren hier auch meine Leſerinnen, daß das 
Rauchen nicht unfehlbar die Zähne ruinirt; denn 
die Obergeſpanin raucht als echte Magyarin leiden⸗ 
ſchaftlich. 


[Geplante Veränderung in der Klaſſen⸗ 
eintheilung der Eifenbahncoupes.] Für die 
ſchlechten finanziellen Reſultate des Perſonenverkehrs 
der deutſchen Bahnen glaubt die Zeitung des Ver⸗ 
eins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen, welche ſich 
in einem längeren Artikel mit dieſer Frage beſchäf⸗ 
tigt, eine Haupturſache in unſerem Klaſſenſyſtem 

u finden. Sie führt aus, daß ſowohl die Rei⸗ 
Faden der erſten, wie die der Militär» und Arbeiter⸗ 
klaſſe meiſt unter den Selbſtkoſten gefahren werden. 
Bei der 1. Klaſſe liegt dies aber nicht etwa in den 
zu niedrigen Tarifen, ſondern in der beiſpiellos 

eringen Benugung dieſer Klaſſe, auf welche durch⸗ 
ſchnttllich z. B. bei ſämmtlichen preußiſchen Bahnen 
im Jahre 1875 nur 1.5 Proc. der Zahl der Rei⸗ 
ſenden und 3,1 Proc. der ſpecifiſchen Perſonen⸗ 

requenz und nur 7,2 Proc. der ſpecifiſchen Per⸗ 
. entfielen — Procentſätze, die ſich 
bei Abrechnung der Rheiniſchen Bahn, bei welcher 
obnorme Verhältniſſe obwalten, noch weſentlich 
niedriger ſtellen würden — während der Raum, 
den die I. Klaſſe in den Perſonenzügen durchſchnittlich 
einnimmt, auf mindeſtens 10 Proc. zu veran⸗ 
ſchlagen iſt, die Unterhaltungskoſten dieſer Klaſſe 
aber gewiß mindeſtens 25 Proc. der geſammten 
Unterhaltungskoſten des Perſonenwagenparks be⸗ 
tragen. Auf manchen Bahnen koſtet die Unter⸗ 
haltung der Coupés erſter Klaſſe, welche leider 
weniger durch den Gebrauch, als durch Sonne, 
Maſchinenrauch und Staub ſehr raſch abgenutzt 
werden, allein ſo viel als die 1. Klaſſe überhaupt 
an Fahrgeld einbringt. Die todte Laſt, welche 
unſere Perſonenzüge in ihren 1. Kl.⸗Coupés mit 


| 
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Spanien erzielt mit jedem Tage mehr Vorreht 
und giebt weniger beziehungsweiſe gar keine 
Sicherheiten. Die von ihren Tochteranſtalten aus⸗ 
gegebenen Noten werden in Madrid an der Haupt: 
aſſe nicht eingelöſt. Dieſer Umſtand veranlaßt 
zum Nachdenken, und es liegt darin gewiß auch 
ein Fingerzeig für unſeren Handelsſtand. 
Italien. 

Rom, 8. März. Die Deputirtenkamner 
hat geſtern die Generaldebatte über den Entnurf 
zur Einführung des zwangsweiſen Elementar⸗ 
Unterrichts beendet. Der Abg. Morpurpo (Rechte) 
ſprach dafür, daß der Religionsunterricht in den 
Schulen, welche nach dem Geſetz confeſſionslos 
ſein ſollen, nicht unterdrückt werde. Auch dieſer 
Herr huldigt der Anſicht, daß die vaticaniſchen 
Lehren die chriſtliche Religion enthalten und ſtellte 
die Behauptung auf, daß Moral und Religion 
verſchiedene Dinge ſeien. Der folgende Gegner, 
Brunetti, hob hervor, wie groß die Schande ſei, 
daß von 100 Italienern 73 weder leſen noch 
ſchreiben können; das gebildete Europa betrachte 
Italien als den Heerd der Unwiſſenheit und daran 
ſei allein die Curie, die vaticaniſche Relizion 
Schuld. Der Unterrichtsminiſter Coppino ergriff 
uletzt das Wort und vertheidigte in langer eve 
1 Vorlage. Er ſprach 1 Befriedigung 
darüber aus, daß dieſelbe im Prinzip nicht ange⸗ 
griffen worden ſei, obwohl man einige Abände⸗ 
rungen vorgeſchlagen habe. Italien müſſe nun 
endlich dieſen civiliſatoriſchen Act vollziehen. Die 
Nachkommen beſonders würden das Geſez ſegnen, 
welches das Gebäude der 1 Revolution 
zu krönen beſtimmt ſei. Ohne die Rechte der 
Familienväter zu verkennen, ſei es dazu angethan, 
das Prinzip der civiliſirten Geſellſchaft, die Erzie⸗ 
hung der Jugend durch den Unterricht zu verwirk⸗ 
lichen. In vielen großen Städten Italiens würden 
die Schulen gar nicht beſucht ſein, wenn die Ge⸗ 
meinden nicht für die Locale und für die 
Bücher, zuweilen ſogar auch für die Kteider 
der Schüler ſorgten; habe er doch heute 
ſelbſt einen Vater ſein kleines Mädchen auf 
dem Arm zur Schule tragen ſehen, weil 
e keine Schuhe hatte. Im 3 Stadium des 
Unterrichts ſei es nicht nöthig, die Kinder der 
Armen von denen der Reichen zu trennen. Wenn 
ihm der Vorwurf gemacht werde, das Geſetz ſei 
I beſchränkt, fo erwidere er, daß er vorerſt nicht 
abe mehr verlangen wollen, weil ihm die Kammer 
vielleicht nicht u bewilligt haben würde und 
weil ſonſt der Finanzminiſter des Koſtenpunktes 
wegen Schwierigkeiten erhoben haben würde, der 
nur 1800 000 Lire Staatszuſchuß gewählen wolle 
und könne. Damit werde man freilich vorerſt 
keine großen Reſultate erzielen. Die Frage des 
Religionsunterrichts ey dem Grundſatz gemäß 
beurtheilt werden, daß Staat und Kirche getrennt 
ſind. Der erſtere habe die letztere nicht verfolgt, 
ſondern nur die Freiheit des a ra aufrecht 
erhalten. Der Familienvater ſei der natürliche 
Religionslehrer ſeiner Kinder. Das Recht, ihnen 
dieſen Unterricht nach Belieben zu ertheilen, wolle 
man aufrecht erhalten, würde man anders handeln, 
ſo würde man das 5 verletzen, wenn man 
die Eltern zwänge, ihre Kinder zur Schule zu 
ſchicken. (Sehr e Der Vater möge alſo 
entſcheiden, welchen religiöſen Unterricht er 4 
Kindern ertheilen will. Der Miniſter beſteht 
darauf, daß ſeinen Plänen gemäß erſt nach und 
nach, je nach der Größe der Gemeinden, der 
wangsweiſe Unterricht ein ah werde, nach drei 
ahren könne man dann ſchärfere Verordnungen 
erlaſſen und Abänderungen einführen, wie ſie 
einige Deputirte wünſchten, die ihm aber jetzt noch 
nicht zeitgemäß ſchienen. Er erſucht die Verſamm⸗ 
lung nachdrücklichſt, die Vorlage anzunehmen und 
damit den erſten wichtigen Schritt zu einer beſſeren 
nationalen Erziehung des Volkes zu thun. 

England. a 

© London, 12. März. Einem Berichterſtatter 
des „Daily Telegraph“ ſoll Ignatieff geſtern erklärt 
haben, der Hauptgrund ſeiner Reiſe ſei ſein Augen⸗ 
leiden und der Wunſch, ſeiner Gattin Paris zu 


ſich führen, iſt eine ganz außerordentliche. Iſt die 
Zahl der unbeſetzten Plätze in der 2. und 3. Kl. 
ſchon groß genug, ſo beträgt ſie bei der 1. Kl. im 
Durchſchnitl der deutſchen . at mindeſtens 
90 Proc. Die „Ztg. d. V. D. E.⸗V.“ redet 
daher der gänglichen Beſeitigung der 1. Kl. in 
ihrer jetzigen Geſtalt mit geringen Einſchränkungen 
das Wort und ſchlägt vor, die jetzige 2. Kl 
in der Ausſtattung, wie ſie auf den . 
Bahnen üblich iſt — zur 1. Kl. zu erheben 
und dabei das Fahrgeld mäßig zu erhöhen — etwa 
von dem jetzigen Durchſchnittsſaße von 45 Pf. pro 
Meile auf 50 Pf. Die jetzige 3. Klaſſe würde 2. 
und bliebe in Einrichtung und Fahrpreiſen unver⸗ 
ändert. Ebenſo die 4. Die Tagesſchnellzuge 
würden alsdann 1. und 2., die Nachtſchnellzüge 
nur 1. Klaſſe führen. ür Schnellzüge kämen 
allgemein etwa um 1 Pf. pro Kilometer erhöhte 
Taxen zur Erhebung. Die durchgehenden Perſonen⸗ 
züge würden 1. und 2., und nur die Localzüge 
auch 3. Klaſſe (jetzige 4.) führen. Dieſe Verände⸗ 
rungen würden den Intereſſen der Bahnen und 
des Publikums in gleicher Weiſe dienen. Die 
Unterhaltungskoſten des Perſonenwagenparks, die 
todte Laſt der Vite würde verringert, der ganze 
Bedienungs⸗ und Billetapparat würde wefentlich ver⸗ 
einfacht, die Sortenzahl der Billets z. B. könnte um 
ein volles Drittel vermindert werden. Bei den Brutto⸗ 
einnahmen würde die geringe Erhöhung der Taxe 
der neuen 1. Kl. ein 12 01 Aequivalent für den 
Ausfall der bisherigen 1. Kl.⸗Taxen bieten. Selbſt⸗ 
verſtändlich würde die Frequenz der jesioen 2. Kl. 
um die der 1. Kl. wachſen und zugleich durch die 
Taxerhöhung erreicht werden, daß diejenigen niederen 
Elemente der Geſellſchaſt, welche jetzt das Reifen 
in der 2. Kl. oft unangenehm machen, in die neue 
2 a würden — dies um fo ficherer, 
als es durch den Wegfall der 1. Kl. ermöglicht 
werden würde, ohne Verminderung der Schnellig⸗ 
keit alle Tagesſchnellzuge mit zwei Klaſſen Be 
fahren. Das wäre zugleich eine außerordentliche 
Wohlthat, insbeſondere für das weniger bemittelte 
Publikum, eine Verbeſſerung von allgemein wirth⸗ 
ſchaftlicher Bedeutung, da dadurch der erhebliche 
Verluſt an Arbeitskraft, welcher die lange Dauer 
der jetzigen 3 Klaſſereiſen mit ſich bringt, vermindert 
und durch den Fortfall der theuren Reiſeverpflegung 
die Reiſekoſten verringert würden. 


egen eine abſolute Miſſion habe er nicht, ſei aber 
ennoch bemüht, die Ideen des Kaiſers und die 


Politik der Conferenz durchzuführen. Graf Schu⸗ 
waloff werde Lord Derby ſeine Anſichten mittheilen, 
da er ſelbſt nicht nach London gehen, ſondern ſeine 


Heimreiſe über Wien antreten würde. Rußland 
ſtelle durchaus keine Bedingungen und mache keine 
Vorſchläge, warte vielmehr die Antwort der Mächte 
auf ſein Rundſchreiben ab. Da aber ese der 
Unentſchloſſenheit mehrerer Cabinette dieſe Rück⸗ 
antworten ſehr verſchieden und vielleicht einander 
neutraliſirend ausfallen dürften, beſchränke ſich ſeine 
wahrhafte Miſſion auf die mögliche Erzielung 


eines Einvernehmens aller Mächte, damit 
deren Antworten einigermaßen die Wirkung 
eines gemeinſamen emorandums erhielten. 


Es ſei deshalb thatſächlich feine Miſſion die Fort⸗ 
ſetzung ſeiner Stambuler Arbeit. Die Conferenz 
müſſe einen logiſchen Abſchluß haben. Die übrigen 
Mächte könnten wohl warten, Rußland aber müſſe, 


nachdem es 500 000 Mann mobil N und 10 geblieben. In dem 8 


Millionen er habe, feine Zwecke verwirk⸗ 
lichen. Die Idee, die Türkei durch die dauernde 
Aufſtellung einer Armee an der Grenze zu erſchöpfen, 
ſei unſinnig, da Rußland baar bezahle, wogegen 
die Türkei die entſtehenden Koſten von den Rajahs 
erpreße. — Das britiſche Canalgeſchwader wird 
im Laufe dieſer Woche in Cadiz ſein und zu Ehren 
des Königs Alfonſo eine glänzende Revue veran⸗ 
ſtalten. Der König wird an einem Bankette theil- 
nehmen, bei welchem der britiſche Geſandte Mr. 


bewegt, kann als Waſſerſcheide angeſehen werden, 

welche einige Lücken enthält, ſo daß durch dieſe 

mehrere nördlich entſpringende Bäche und u. 
nach Süden, andere am Südabhange entſtehend 
nach Norden abfließen können. Die nähere 
Beſchreibung der vor angedeuteten Verhältniſſe 
würde zu weit führen, ſie würde aber erkennen 
laſſen, mit welchen Schwierigkeiten von ſeinem 
Beginn an der Bau der Bahn zu kämpfen ge⸗ 
habt hat. — Als der Concurs der früheren de 
ſellſchaft den letzteren unterbrach, war an Grund: 
erwerb, Erdarbeiten, 
Theil, ein kleines Stück Geleisbau 
Bahnhofshochbauten und der Telegraphenleitung 
fertig geſtellt bezw. der Vollendung entgegengeführt; 
auch waren einige Güterwagen, ein Theil an 
Schienen, Schwellen, Kleineiſenzeug beſchafft und 
die meiſten Wärterhäuſer in Angriff genommen. 


Brückenbauten der größte 
ein Theil der 


Die Anſchlußſtrecken an die Nachbarbahnen bei 


Wangerin und Conitz waren jedoch gänzlich zurück⸗ 


Bauarbeiten der Concurs vorfand, 
dieſelben in Folge 


von Geldmangel bis zur 
Uebernahme 


uftande, in welchem die 
verblieben 


der Bahn durch den Staat im 


Jahre 1875. Nach Heranziehung der erforderlichen 


Kräfte und Etablirung der nöthigen Einrichtung 
erfolgte ſodann die Fortsetzung des Baues in 
energiſcher Weiſe. Der Grunderwerb iſt inzwiſchen 
beendet. Die Erdarbeiten ſind fämmtlich im 
Gange und gehen der Vollendung entgegen. Eine 
größere Arbeit mit 18 Meter tiefem Einſchnitt und 


Layard den Vorſitz führt. — Der neue Gouverneur] darauf folgendem 20 Meter hohen Damme wurde 


der Capcolonie, Sir Bartle Frere, hat am 9. d. M. 
mit dem Dampfer „Balmoral Caſtle“ England 
derlaſſen. — Die vor wenigen Tagen erſchienene 
Autobiographie von Harriet Martineau mit Er⸗ 
innerungen von Maria Chapman iſt ſofort ver⸗ 
griffen worden; eine zweite Ausgabe ſoll heute 
erſcheinen. Das Buch beſteht aus drei Bänden 
und koſtet 1 Pfd. St. 12 Sh. — In der „Royal 
Geographical Society“ wird am 26. ein Vortrag 
„über die geographiſchen Ergebniſſe der jungſten 
Nordpolfahrt“ 4 werden — Als das Luſt⸗ 
ſpiel von H. J. Byron „Our Byos“ vor einigen 
Monaten ſeine 500. Aufführung auf dem Vaude⸗ 
silletheater erlebte, ward in einem Gedichte die 
Abſicht verkündet, auch die 1000. zu erreichen. Am 
nächſten Mittwoch wird die 700. Aufführung ftatt- 
finden; der Beſuch läßt nichts zu wünſchen übrig. 
Schwed 


en. 

Stockholm, 10. März. Die Zweite Kam⸗ 
mer hat die rückſtändigen Poſitionen des 5. Haupt⸗ 
titels des Etats erledigt. Die zu Dockbauten an⸗ 
geſetzten 100 000 Kr. wurden ohne Votirung bes 
willigt, dagegen gab die Poſition „Kaſernenbauten“ 
zu einer ſehr lebhaften Discuſſion Veranlaſſung. 
Die Regierung hatte vorgeſchlagen, daß 181 400 Kr. 
zum Umbau des öſtlichen Magazingebäudes auf 
Skeppsholm ge Kafernen und 133000 Kr. 
zu einem eubau für Kaſernirung von 
Schiffsjungen in Karlskrona bewilligt werden 
möchten. Dieſe Beträge ſollten gedeckt werden 
durch einen neuen Anſchlag von 70000 Kr., 
aus Ueberſchüſſen vom vorigen Jahre 14000 Kr. 
und der Reſt, 23 000 Kr., durch Ueberweiſung der 
Fonds der „Admiralitäts⸗Kriegsmannakaſſe“ an 
den Staat. Im Laufe der Discuſſion machte ſich 
beſonders eine ſtarke Oppoſition gegen dieſes letztere 
Verfahren geltend, da viele den Staat juridiſch 
nicht berechtigt glaubten, eine aus privaten Mitteln 
gebildete Kasse zu eigenen Zwecken zu verwenden. 
Schließlich trat jedoch die Kammer dem Ausſchuß⸗ 
gutachten, welches die Regierungsvorlage zur un⸗ 
veränderten Annahme N mit großer Majori⸗ 


tät bei. 
Rußland. 

Aus Jaſſy, vom 11. März, wird gemeldet: 
Das 13. und 14. Armeecorps in Kiew und 
Zitomir werden bis Ende März mobilifirt fein, 
aber ihre bisherigen Cantonnements erſt nach der 
e des Pruth verlaſſen. — Großfürſt 
Niko 


treffen. 
Amerika. 

— Präſident Grant hat mit ſeiner Familie 
bereits am Sonnabend, den 3. März, das Weiße 
Haus geräumt. Er wird noch einige Tage im 
Haufe des bisherigen Staats⸗Secretärs Fiſh in 
Waſhington zubringen, ſodann wird er den Weſten 
beſuchen und darauf mit ſeiner Frau die längſt 
beabſichtigte Reiſe in die alte Welt antreten. Sein 
älteſter Sohn Frederic, der in letzterer Zeit im 
Archiv des Kriegsminiſteriums beſchäftigt war, wird 
feine Stelle in Chicago im Hauptquartier des General» 
Lieutenants Sheridan einnehmen. Der zweite Sohn, 
Ulyſſes Grant jun., welcher ſeit Babcock's Verab⸗ 
ſchiedung aus dem Weißen Hauſe die Stelle des 
Privat⸗Secretärs feines Vaters zu allgemeiner Zu⸗ 
friedenheit verſehen hat, wird 5 — am 5. März 
ſeine neue Thätigkeit als Advocat in New⸗Pork 
beginnen. Der engliſche Schwiegerſohn Sartoris, 
welcher in letzterer Zeit mit ſeiner Gattin Nelly, 
dem Lieblingskinde des Präſidenten, ebenfalls im 
Weißen Haufe gewohnt hat, wird die Schwieger- 
eltern nach Europa begleiten. 


Danzig, 15. März. 

» Ueber die Neubauten der Königlichen 
Oſtbahn wird uns von competenter Seite 
Folgendes re Zu dieſen Neubauten gehört 
auch die Fertigſtellung der Linie Wangerin⸗ 
Conitz. Letztere iſt 150 Kilometer lang und liegt 
mit 100 Kilometern in der Provinz Pommern, 
mit den übrigen 50 Kilometern in dem weſtlichen 
Theile der Provinz Preußen, ſo daß ihr früherer 
Name der Pommerſchen Centralbahn nur zum 
Theil rg war. Im Hügellande auf dem 
Bahnhofe Wangerin der Berlin⸗Stettiner Bahn 
beginnend, verfolgt ſie bis Conitz eine ganze 
Reihe von Seen, theilweiſe dieſelben durchſchneidend, 
theilweiſe um dieſelben und durch die anſtoßenden 
Höhen ſich hinziehend. Während ſie auf dem 
Bahnhofe Wangerin 88 Meter über dem Spiegel 
der Oſtſee liegt, erhebt ſie ſich unter fortwähren⸗ 
dem, der ſtark welligen Geſtaltung des Terrains 
entſprechenden, Steigen und Fallen zwiſchen 
ea und Tempelburg ſchon auf 160, hinter 
Hammerſtein auf 179 Meter, findet von hier ab in 
den Ausläufen der Tucheler Heide, ohne die Höhe 
weſentlich zu ändern, ein weniger ungünſtiges 
Terrain und läuft bei 176 Meter Höhe über dem 
Meere in dem Bahnhof Konitz der Köni Ar 
Oſtbahn ein. Das Terrain, auf welchem ſie ſich 


aus wird erſt nach der Rückkehr des Ge⸗ ſalſchen Nubelſcheine, 
nerals Totleben von Petersburg in Kiſchineff ein- früheren Oeconomen 


ſchon im November 1875 begonnen, konnte jedoch, 
da ſie nur eine Angriffsſtelle bietet, bis jetzt nicht 
fertiggeſtellt werden und wurde namentlich durch 
den vergangenen harten und ſchneereichen Winter, 
die Regenzeit im Herbſt des verwichenen Jahres 
und den gegenwärtigen Winter mit ſeinem 
Wechſel von Froſt, Thauwetter und Näſſe ſehr be⸗ 
hindert. Auch iſt es nicht gelungen, die Schüttungen 
zwiſchen Wangerin und Dramburg im Klaus⸗ 
hagener Moor, durch den Damerowden Panſie⸗ 
und den Mühlenſee bislang zum ſichern 
Stehen zu bringen. An größeren Brücken ſind 
die Dragebrücke von 16,5 M. Weite bei Dram⸗ 
burg, die Küddowbrücke von 15 M. Weite vor 
Hammerſtein, die Zahnebrücke von 12 M. Weite 
bei Hammerſtein und die Ueberführung über die 
Oſtbahn bei Konitz von 14,6 M. Spannweite zu 
erwähnen. Nur die erſtere iſt fertig; die fehler⸗ 
haft ausgeführte Küddowbrücke muß durch einen 
ſchwierigen Ergänzungs⸗ und Ausbeſſerungs bau 
vervollſtändigt werden, die beiden übrigen Bau⸗ 
werke gelangen bald nach Eintritt der günſtigen 
Bauzeit zur Vollendung. Sämmtliche Oberbau⸗ 
materialien find bis auf einen geringen Reſt be⸗ 
ſchafft. Der Geleisbau ſoll beim Nachlaß des 
Froſtes in Angriff genommen werden. Die Bahn⸗ 
hofshochbauten ſind theils in der Ausführung, 
theils in der Verdingung begriffen. Der Bedarf 
an Betriebsmitteln iſt geſichert. Abſicht iſt es, die 
Bahn bis zum October 1877 fertig zu ftellen. 


Unter den von der betr. Abtheilung des Reiche“ 
tages vorläufig beanſtandeten und deshalb an die 
Wahl⸗Prüfungs Commiſſion verwieſenen Wahlen befand 
ſich auch die des Hrn. v. Tettan⸗Tolks im Wablkreiſe 
Pr. Eylau⸗Heiligenbeil. Die Wablprüfungs⸗ 
3 3 den Antrag at, „U = Wahl 

geordn v. tig zu 
erklären; 2) dem R danzier Don W 
Wahleommiſſär dadarch gegen den § 13 des IB 
ſetzes gemachten Verſtoß, daß derſelbe die in den Is 
bezirken Pr. Evlau, Creuzburg, r.Klingbed, Nemritt en, 
Bocarben, Steindorf, Schmoditten und Canditten abs 
gegebenen Stimmen für ungiltig erklärte, mit dem Er⸗ 
ſuchen Keuntniß zu geben, dieſes geſetzwidrige 
Verfahren des betreffenden Wahlcommiſſärs zu 
rectificiren und von deſſen Erfolg dem Reichstage 
Keuntniß zu geben.“ Die ebenfalls angefochtene Web 
des Ritergutsbeſitzers Schlomka⸗ ottangow im 
Wahlkreiſe Lauenburg » Stolp beantragt die 
Commiſſion einfach für giltig zu erklären. 
* Die Ermittelungen betreffs der Anf der 
welche in dem Nachlaß des 
f Mazurowski auf Lipienken bei 
Pelplin gefunden wurden, haben disher zu keinem 
weiteren Ergebniß geführt. Bei Herrn v. Jackowski 
ſoll, wie man aus der Pelpliner Gegend mittheilt, 
außer dem photographiſchen Apparat bisher nichts 
weiter gefunden ſein. Man hält es nicht für unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß die vorgefundenen gefälſchten Nubel⸗ 
ſcheine bereits vor längerer Zeit angefertigt find, Daß 
a e e 
nlichkeiten ſich derſelben dur ie ucht entzo 
hätten, beſtätigt ſich nicht. 8 * 
In einem „Eingeſandt“ der „Erml. Ztg.“ wird 
über die große Anhäufung von außer Gone ge⸗ 
festen Kupfermünzen in den Klingbentelm und 
Opferkaſten der Kirchen und Armen⸗Verwaltungen 
Klage geführt. Man ſcheine vielfach dieſe Sammel⸗ 
büchſen und Opferſtöcke zur Ablagernn jener fafl 
werthloſen Münzen zu beuutzen, welche ich zu erheb⸗ 
licher Maſſe auſſummen. Da ein Verkau zum Metall 
werth ben Porſchlen ausfallen würde, macht der Ein⸗ 
ſender den Vorſchlag, daß die Verwalter der Kirchen⸗ 
und Armenkaſſen in großer Zahl eine Bittſchrift an 
das Reichskanzleramt richten, worin fie um Bewilli 
einer nachträglichen kurzen Einlöſungsfriſt —— 
ihren Beſtand an verfallenen ünzen ſpecificirt 


angeben. 

Muſikaliſches.] Am 19. Mürz ſteht den bieſigen 
mee ein Concert zweier nun —— — 
der Pianiſtin Fräul. Hedwig Holtz, und der Sängerin 
Fräul. Hirſchberg, über welche namentlich Berliner 
Blätter ſehr Vortheilbaftes berichten. Ueber Fräul. 

oltz wird u. a geſagt: „Ihr Anſchlag ist vortrefflich, 
le gebietet ſowobl über eine ausreichende Kraft des 

piels, wie über ein ſchönes, weiches Piano; beide 
Hände ſind gleichmäßig ausgebildet und der Vortrag iſt 
fließend und elegant; dabei unterzieht ſich die 
Künftlerin mit höchſtem Fleiße und K e 
ibrer Aufgabe, ſo daß ſie ſowohl dem Componiſten, wie 
dem Hörer kaum einen Ton ſchuldig bleibt. Ihr Pros 
gramm umfaßte Werke von Bach, Beethoven,“ Chopin, 
Kullak und Liszt, die fie in lodenswertheſter Weile zur 
@eltung brachte., Die junge talentvolle Dame ift eine 
Schülerin Kullaks. Der Sängerin Fräul. Hirſchberg 
wird ein ſtattlicher Umfang ihrer Sopranftimme, ein 
klarer, leicht anſprechender Ton, Lebendigkeit und Wärme 
des Empfindens nachgerühmt. Auch der * Riten 
Ausſprache und der makelloſen Intonation wird Er⸗ 
wähnung gethan. Das dem Referenten vorliegende 
Programm für das bieſige Concert iſt ediegen und 
anziehend; es dürfte den verſchiedenſten Wünſchen nach 
der klaſſiſchen wie nach der modernen Richtung din ent⸗ 
gegenkommen. Möchte denn das Unternehmen der 
Jungen Künfilerinnen eine recht freundliche und lebendige 
Theilnahme finden. 5 . 

* Von der topographiſchen Karte vom preußi⸗ 
ſchen Staate (Maßſtab 1: 100 000 der natürlichen 
Länge) ſind in dieſen Tagen die Sectionen Nr. 119 
Flatow, Nr. 12 Oſſecken und Nr. 123 Rebden 


? 
7 


ſtellen und zu den 


Kfſſchienen. Dieſelben find in Kupferſtich mit illuminirten 
Kreisgrenzen und Gewäſſern ausgeführt. 
lüebergangsverkehr ven Rußland.] In der 
8 vom 4. dis 10. März 1877 find von der Station 
Eydikuhnen durchſchnittlich täglich beladene Wagenachſen 

nach dem Weſten abgeſandt (die Achſe zu 5000 Klgr.) 
628 Achſen (gegen 1876: 224, gegen 1875: 400, gegen 
1874: 528 Achſen). ; 

»Der hieſige Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Secretär Strauß 
iſt in gleicher Eigenſchaft nach Dirſchan verſetzt. 
8 * a. — 1 1 eg ar 
pen, E. Hirſchberg gehörig, iſt dieſer ; ! 
660 000 Fi en übern Nentenant v. Mittelſtädt 
verkauft worden. 2 

Graudenz, 13. März. Von dem hieſigen Unter: 
ſtützungs⸗Comite für die Nogat Ueberſchwemmten ſind 
dis jetzt im Ganzen 4250 M nach Elbing abgeſandt 


Löbau, 13. März. Hier wurde dieſer Tage ein 
Ubrmacher verhaftet, welcher im Verdachte ſteht, ſeine 
Wirthin durch Vergiftung ermordet zu haben. Die 
Leiche iſt bereits ſecirt und durch chemiſche Unterſuchung 
der betr. Organe feſtgeſtellt worden, daß die Wirthin 
a des Genuſſes von Blauſäure den Tod er⸗ 


* Inſterburg, 14. März. Seitens des Biefigen 
Ser e unden Vereins wird auch für unſeren 
Ort die Errichtung einer land wirthſchaftlichen 
Schule, ähnlich der in Marienburg, projectirt. 


Vermiſchtes. 
Berlin, 13. März. Wegen Beleidigung des 
Bismarck wurde heute vor der VIII. Criminal ⸗ 
eputation des hieſigen Stadtgerichts verhandelt: 
1) gegen den Legations⸗Secretär a. D. Frhr. v. Los 
und 2) gegen den Legationsrath a. D. Graf Hermann 
d. Arnim und die Redacteure Gehlſen, Schellenberg 
und Talchau. 
bru. v. Los auf eine Geſammtſtrafe von 1 Jahr 
hefängniß. Zugleich ſprach er dem Fürſten Bismarck 
die Befugniß zu, das Erkenntniß in der „Voſſ. raf 
Nat.⸗Zig.“ und „Kreuz, Ztg.“ zu publiciren. Graf 
Hermann v. Arnim wurde zu einer 8 
don 3 Monaten und Gehlſen zu einer Gefängnißſtrafe 
bon fünf Jahren verurtheilt. Außerdem ift, wie in 
dem Prozeß v. Los, auf Publicationsbefugniß erkannt, 


Strafe von 20 K. auferlegt worden. Die Angeklagten 
un On und Schellenberg verſchonte der Gerichtshof 
mit Strafe. } 
Mainz, 8. März. Dem „Rh. C.“ ſchreibt man: 
Kathinka 3 8 ö 
heren Advocaten und demokratiſchen Parteiführers im 
Jahre 1848, Franz Zitz, iſt heute Morgen hier geſtorben. 
—— need 


Lotterie. 
4. Kl. 155. K. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Am vierten Ziehungstage, 13. März, wurden 
er folgende Gewinne gezogen: 
Zu 300 K: 253 600 726 2853 3337 5074 523 


2 133 

919 11107 13 681 14 199 16 470 17 211 436 447 890 
921 18331 974 20357 508 21486 585 22.242 811 
23073 433 24860 914 26 154 403 666 27 450 660 
927 28 
25 583 

39 047 533 959 40016 496 617 41337 859 
42 757 764 43 747 44 050 524 992 45 680 957 46 495 


687 866 51 826 54 016 55 444 692 56 340 441 496 
57 068 58 528 773 819 59 234 982 60 995 61779 
62 034 090 327 756 63 137 64 335 823 65 255 66 217 
68 701 69 283 70 283 71298 477 72 104 902 73 377 
573 74065 75 910 76 093 440 531 646 952 77 477 
78 619 79 709 896 80 161 81026 061 401 625 639 


Bekanntmachung. 


er er Geſellſch iſter iſt unt 
1 146 26 ber ee u 
* * „* e 
e Veri vom 13. März 1877 
. Vermerk eingetragen worden: 
Der Geſellſchafter Kaufmann Guſtav 
Doering iſt ſeit dem 1. Februar 1877 
aus der Geſellſchaft ausgeſchieden. 
Danzig, den 13. März 1877. 
Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts- 


b) der 


Bekanntmachung. 


In unſer Prokurenregiſter iſt heute unter 
No. 311 eingetragen worden, daß die dem 
Julins Conrad van Dühren hierſelbſt für 
die Firma 


ä J. Zimmermann 
ertheilte Procura erloſchen iſt. 

Danzig, den 14. März 1877. 
Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. (2135 


f Fe — 2 — 8 I. Abtheilung. 
aufmann Hugo eller, in a ET EEE) 
ige Scheller dier werden alle die Bekanntmachung. 
ae welche an die Maſſe Anſprüche Zufolge Verfügung vom 10. März 1877] am Mittwoch, d 
dn e e lane e de . ae e, de n 
dieselben — Bereits rechtsbängig fein niederlaſſung des Kaufmanns G. Weißermel 


oder wich, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


Der Gerichtshof erkannte gegen ben |‘ 


und dem Dr. Rud. Meyer wegen Ausbleibens eine]! 


itz, die bekannte Dichterin, Ehefrau des]? 


907 7089 836 8446 659 782 9686 10 1128 


769 47 056 359 757 48 207 451 898 49 578 50 3677 


Milch⸗Magazin⸗Genoſſenſchaft zu Ma⸗ 
rienburg, & Gen 
gender Verm 
Durch Beſchluß der 
lung 


ſtandsmitgliedern der Genoſſenſcha 

reſp. neu gewählt worden: 

a) der Gutsbeſitzer Emil Goldſtein zu 
Liebenthal als erſter Vorſte 


Teſſendorf als zweiter Vorſteher, 
e) der Gutsbeſitzer Heinrich Penner zu 
Willenberg als dritter V 


. ium. Marienburg, den 8. März 1877. 
ren Königl. Kreis- Gericht. 


Belanntmachung. 


In dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Jacob Katz, Inhabers 1 — 
Handlung J. Katz zu Deutſch E 
der einſtweilige Verwalter, Kaufmann Gott⸗ 
hilf Jacoby aus Deutſch Eylau zum defini⸗ 
tiven Verwalter ernannt. 

Roſenberg W.⸗Pr., den 5. März 1877. 


Königt. Kreis⸗G 


ebendaſelbſt unter der Firma 


r Ü—0᷑! . ] Nö.)... ĩ . au ee 


82 070 437 774 83 165 292 444 623 807 84.049 163 
625 85038 920 86 762 87 181 335 951 981 88 831 
863 89 002 063 90 448 93 072 091 159 833 94 173 619. 

Zu 210 K.: 109 168 306 339 375 467 489 520 674 914 
977 1084 118 124 132 180 328 718 742 751 830 866 916 
989 2095 220 260 261 265 324 463 531 666 862 873 
988 3016 087 203 270 417 437 443 454 479 488 
490 498 607 654 695 758 799 914 4027 064 073 
194 335 381 383 435 445 466 540 590 591 634 697 
730 746 821 837 895 950 964 970 986 991 5 047 
058 107 121 167 286 520 573 594 689 715 735 765 
777 870 6015 137 149 154 182 193 258 376 411 
424 632 757 764 814 952 7048 068 092 135 160 
318 469 546 556 624 656 701 795 8 9 900 939 
8015 187 399 497 506 753 766 792 820 831 852 
915 946 967 993 9115 148 173 230 302 326 363 
474 508 600 606 629 690 910 932 971 976 997 
40 039 064 100 129 153 180 357 519 849 915 974 
11024 037 124 192 199 229 239 256 295 369 438 
454 570 681 789 879 939 12 049 057 073 162 208 


285 323 464 469 497 524 528 670 773 815 8605 


13046 091 151 191 250 361 377 418 422 469 590 
763 874 14 032 039 212 392 395 460 509 582 587 
693 15014 152 219 228 261 293 343 374 375 
483 532 706 805 828 838 873 886 924 950 
16 001 101 123 217 230 353 362 435 511 611 
613 666 728 916 986 17098 269 343 346 401 
759 875 927 18 049 057 146 148 150 213 312 359 
409 465 486 523 616 710 753 910 947 19 070 107 
153 250 331 372 470 482 499 513 529 546 560 563 
605 662 743 810 870 901 907 20 181 328 372 467 


473 476 526 627 736 801 830 899 914 935 974 


21025 032 105 172 233 266 289 309 329 404 464 
492 500 568 649 731 790 859 914 953 22 038 


695 704 707 748 774 803 814 911 23 002 033 
308 319 354 364 466 578 582 651 681 829 830 
954 995 24 038 050 081 134 203 236 248 456 
528 611 663 920 25 011 013 039 042 684 087 
155 180 234 267 320 370 471 605 851 932 942 967 
26 002 (46 079 134 242 288 239 313 332 343 364 
414 430 512 562 589 627 649 796 926 937 984 
27032 229 283 315 332 501 563 610 634 853 978 
28 020 075 162 220 272 277 334 345 677 682 741 
61 793 796 814 824 879 29 053 085 160 264 346 
375 408 416 460 527 568 589 707 728 730 878 885 

30 010 016 139 160 229 269 831 381 
461 532 563 588 606 783 788 807 882 893 
31113 116 145 201 296 359 467 520 540 
598 612 635 676 726 801 825 841 853 861 
900 922 987 32312 342 372 449 468 584 
04 745 942 33031 049 168 323 378 398 413 
769 811 820 827 908 959 981 34 025 131 
357 379 540 561 562 579 587 610 627 636 
837 965 35 036 086 297 473 515 576 617 
899 933 36058 142 194 356 390 440 520 


291 365 502 536 574 637 644 695 727 789 
983 38 026 104 134 165 173 253 277 431 
461 535 598 640 646 761 810 820 877 885 978 
39 039 094 095 113 133 178 254 274 312 362 
488 554 637 689 697 719 773 882 989 40 027 


41066 163 192 206 269 310 491 551 629 753 
791 798 841 991 42 035 121 150 204 422 451 
571 586 653 657 744 824 839 867 43 011 015 
088 
964 
827 
904 
260 440 
926 943 
388 41 
028 


44.014 017 113 123 174 285 329 400 461 
845 974 45 000 019 182 184 293 530 553 
911 925 928 970 46 011 (25 030 078 128 
441 523 532 613 646 675 746 803 
965 976 47065 171 202 283 360 
492 544 568 610 889 923 48 006 024 
054 162 222 244 342 477 516 526 533 


— 


064 093 229 311 313 450 461 590 594 602 6588 


767 774 783 848 863 917 929 989 37 005 82 


081 129 162 190 243 360 594 634 641 716 737 1: 


117 136 156 191 296 329 621 692 736 845 |? 


a ee 


927 948 49077 098 130 140 180 275 319 421 442 
477 542 700 742 758 792 818 820 872 915 997 
50 086 128 131 203 206 275 284 292 306 388 449 
521 547 608 616 661 698 754 758 798 832 86) 895 
51021 053 080 116 149 268 303 475 520 543 605 
627 653 673 745 776 823 880 984 992 52 043 053 
192 231 235 329 550 636 645 739 758 832 904 913 
53 008 043 071 088 155 332 339 345 379 458 462 
578 579 635 740 761 825 975 988 54 028 049 154 
271 272 303 327 355 464 485 507 514 525 598 619 
640 679 736 977 55 125 233 312 457 477 554 598 
609 641 656 661 670 819 830 847 868 56 297 349 
350 371 469 763 864 881 884 959 967 57 032 037 
087 105 256 337 477 540 625 663 799 843 924 961 
58 033 045 059 070 213 240 246 331 396 465 474 
512 544 566 791 820 945 952 994 999 59 037 045 
178 218 221 283 292 295 328 367 368 473 478 
552 616 735 742 746 870 60 030 035 083 
307 313 397 405 512 545 692 757 761 
893 974 61124 418 501 512 529 555 
614 727 729 741 755 886 923 966 998 62 042 
152 231 233 260 297 341 422 519.577 597 622 
687 829 882 937 976 63 029 100 120 282 300 
404 511 549 606 624 658 674 694 727 773 782 
787 868 907 923 963 64 010 037 074 097 125 
160 189 201 262 417 418 426 604 661 666 670 
717 843 893 65 031 032 043 064 096 117 225 
249 282 307 558 695 919 936 66 221 260 376 
682 759 807 67 048 051 173 207 213 247 257 
393 421 423 473 476 486 542 570 650 761 845 
985 68 018 024 056 070 150 180 270 275 284 
381 444 452 484 645 772 815 833 69 027 053 
170 177 226 261 325 374 439 508 528 561 735 
848 913 70 056 126 247 373 423 599 695 791 
813 841 921 959 71012 063 085 101 115 136 
225 232 274 295 326 429 465 472 494 509 570 
659 692 717 852 897 908 911 935 966 72 053 
332 357 372 412 427 447 559 607 641 
856 862 73 014 027 032 081 139 140 185 
186 251 338 398 475 507 612 672 795 875 886 907 
929 930 74 033 061 090 136 161 198 286 283 295 
324 411 447 477 482 623 805 847 860 75 041 056 
(97 123 140 206 219 225 332 339 444 451 463 491 
626 673 751 771 778 789 974 76 004 052 055 059 
144 156 180 216 217 239 248 255 328 378 528 544 
551 614 675 756 802 812 899 918 967 976 77 002 
015 080 (82 086 112 276 334 472 580 593 611 654 
657 702 718 774 799 815 852 857 886 889 893 
916 941 960 968 78 056 068 102 107 130 205 
251 335 357 458 466 503 531 809 883 918 © 
79 088 131 167 184 193 265 288 359 435 452 
530 576 663 708 751 780 827 887 921 934 
80 003 031 065 091 152 172 184 185 242 343 
492 602 618 622 635 666 792 804 846 926 930 
81001 011 070 105 191 209 245 257 376 534 
623 629 645 656 677 822 830 869 918 
005 203 270 357 365 373 433 


2 83062 086 115 128 131 197 282 288 
424 558 583 626 656 659 664 702 789 827 924 
84017 064 097 099 104 121 187 190 389 458 
541 543 556 702 782.875 891 85 082 321 335 
449 450 469 491 525 533 590 631 640 660 758 
788 795 796 815 854 903 86 033 110 185 213 
218 254 318 563 572 584 604 690 821 970 982 
87030 043 080 110 145 183 265 280 346 386 464 
508 733 784 793 844 854 858 886 897 944 913 971 
998 88 014 074 137 174 206 298 326 372 420 
486 . 51.4 510 599 634 755 794 89 014 121 211 
236 259 347 388 545 581 604 649 715 789 843 
931 90 060 079 123 192 209 249 259 261 512 
579 581 667 962 91057 113 170 337 444 456 
466 479 512 585 687 728 805 871 872 955 964 
92 043 088 197 209 313 329 344 411 417 420 516 


542 545 565 605 744 788 809 810 848 870 538 563 676 742 757 791 935 958 977 93012 040 


Erd⸗Ki 
den v werden. 
man bis zum 


wieder, 


er 


Rudolf Axt 3 


= 


Gutsbeſitzer 


Die Lieferun 


Se der Weichſel⸗, 


en 
1. Abtheilung. miſſion 


an mich 
ſind gegen 
zu erhalten. 


ylau, wird 


ericht, 


pecht, bis zum 28. April cr. einſchließ⸗ lee CE 3 
U bei, und Mbriftlic oder zu rote e unter No. 
ve el — — zur Prüfung“ Strasburg i. W. Pr., 10. März 1877. 10 Zoll groß; 
Fei angemeldeten Fer engen Te nie] Königliches Kreis⸗Gericht. 1 Aue 
nach Befinden zur Beſſellung des deſini⸗ 1. Abtheilung. 8 ee 
den 16. Mal ie Bekanntmachung 
0 a 
Vormittags 11 übe , fcseſandt. 


vor Commiſſar, Herrn Stadt⸗ 
Gerichts. Rab Aſſmann im Verhand⸗ 
Lunge mer No. 14 des Gerichtsgebäunes 
u erſcheinen. 
Nach dieſes Termins wird 
bes Mal m dc Hegg Ahr 
: ccord v ren werden. 5 
Wer feine Nane pung Tri ein. 
Acht, hat eine Abschrift derselben und ihrer 
lagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
dentebezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei 
er Anmeldung feiner Forderung einen am 
biefigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis 
em uns berechtigten Bevollmächtigten 
Acten anzeigen. 
Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
worden, nicht anfechten. 


Denjenigen, welchen es bier an Be 
Kumtfchaft chi, 
zu ne 


in u 
Gabe 


es 


werden die Rechtsanwälte 
nowski, Lindner und Juſt'zrath Roepell 
5 
, anzig, den 9. z ee 
Kal. Stadt: und Kreis Gericht. 


en I. Abtheilung. (2125 
Bekanntmachung. 


unſer Genoſſeuſchaftsregiſter iſt zu⸗ 
folge Verfügung von heute bei der Firma: 


4 


Aus den in den Regierungsbezirken Gum: 
binnen und Königsberg belegenen Revieren 
der Biene, Haide, ſollen 

ienſtag, d. 10. April er., 
von 11 uhr Vormittags bis 4 Uhr 


Kr. Sensburg, im Peters'ſchen 
ea. 700 5 
Schnel 0 Stück ſehr ſtarke Kiefern 
Die Ol 

ie Hi 

ra flöß⸗ befinden 


e Ukta, ſpeziellere 1 der 
ge von den 


Im Termin muß ein Sechſtel des Kauf⸗ 
preiſes angezahlt werden. 


er Kgl. Borfmeifer 
Belanufmachung. 


26 Stück auf Bahnhof Oſterode an der 
Oſtbahn, beim Bahnmeiſter Remus ſtehende 


Nachmittags, img 


de- u. Nutzhölzer verlieitirt 


AI auf den Ablagen 
baren Maſuriſchen 
da entweder in die 


Hamburg. 


auf Wunſch 


en 
den und bitten 


ezogen werden. frerten 


abreifixen. 
2085) 


Gerike. 


p-Lowrys ſollen an den Meiſtbieten⸗ 


10. April er., 
Vormittags 9 Uhr, 
an den Unterzeichneten, 
Venen en zu haben ſind, einſenden. 
Tho rn, den 8. Mä 
Der Eiſenbahn Bau⸗Jnſpeetor. 
Jper l. 2064 
Königliche Oſtbahn. 
von Farben zum Anſtrich 
r Kogat: und kleineren Brücken 
bei — 7 ſoll verdungen werden. Sub⸗ 
ermin am 26. März d. 
mittags 11 Uhr, bis zu welchem 8 
bezeichnet, Offerte auf Lieferung von Farben“ 
einzureichen ſind. e 
rſtattung der Kopialien von mir 


Dirſchau, den 12. März 1877. 
Der Eiſenbahn⸗Baumeiſter. 


Große Auction 
bon Pferden und Fohlen 
in Guttowo h. Bartnitzka 


(Kreis Stwasbung, Weſtpr.) 
en 21. März er., 
von Mittags 12 Uhr ab. 

nderem zum Verkauf: 


1 Kohlrapphengſt, 6 Jahre alt, 5 Fu 
11 ER groß; N 


roß; 

14 Dan edelſter Race, darunter 

Trakehner Kohlrappſtute, 5 Fuß 
5 Fuß 6 Zoll groß: 
Fohlen; 
ge Fohlen. 
Nationale werden auf Verlangen franco zu⸗ 
Sichere Heilung. Mehr ais 
1000 8 Bien 
welche . 
Hrn. Dr. Aubrée, in Ferte 
Vidame (Eure-et-Loire) geheilt wurden. Zur 
Unterrichtung hiervon bezi he man die bezüg 
Brochüre. Dieſelde wird gratis verſandt vom 
igen 5 für 
Schweiz A. Thomass, Apolh. in Bern (Schweiz) 


Andree & Wilkerling, 
Spedition. 


Den Herren Guts beſitzern der Um⸗ 
gegend Danzigs 
werders empfehlen wir uns zum 


Caſtriren des Viehes, 


egen Stellung von Caution, 


Kaufmann Gottlieb Meyer in Mewe zu 
Gebr. Kamschlek, 


Im Eiſen⸗Sch ffbau 
geübte, tüchtige Arbeiter finden Beſchäftigung 
iherstieg, Schiffswerfte und 


Maschieenfabrik, Hamburg. 


Offerten hierauf wolle 


woſelbſt auch die 


irz 1877. 
kommenheit zur Seite 
Beziehung klaſſiſchen Werkes.“ 


„ Vor: 
3 fferten 


ie Bedingungen * 


gſten vorgeſchriebenen Engro 
Beil. 


ſchaft eingeladen werden. 


(1133 


rde n erte Nähere Auskunft und Pr 


che 
eutſchland und die. 


816 


1134) 


Stettin. 


und Marien⸗ 


Nürnberger bon 


(tasten, Tarationen, Koſten 


für uns an Herrn 


Caſtrirer. 


Eis. Bettstell 


unſerm Lager in Bordeaux zu ſenden, entgegen 
Die Etiquettes find ſtets mit nebenſtehendem Stempel verſehen. 


Th. Baldenius Söhne, 


13 Ausſtellungsgegenſtände werden unter 
eins⸗ und Nichtvereins⸗Mitgliedern zugelaſſen: 

1) Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine, Federvie 
2) Producte und Erzeugniſſe der 
banukunſt, Maſchinen un 

Bei genügender 8 nach der Ausſtellung Wettrennen. 

Anmeldungen bis zum 15 

Mit der Austellung iſt eine Verlooſung verbunden, deren Genehmigung nachgeſucht iſt. 


Auserwählte Speiſekarte. 


tationen in techniſchen Fragen, Beſchaffung von Maſchi d i 
aller Urt aus den bean Bilge Mnehihe mus 5 


We 45 8 Alutech 
aftmaſchine, ſowie Lehmann's Heißluftmaſchine. 
9648) e e inch 


von Al. 7 an, Gartenmöbel x. 
die Metallwaarenfabrik von (A. T.) 


O. J. Wasser in Aachen. 


050 099 283 404 426 589 756 803 828 850 868 871 
94 013 062 067 120 155 192 261 334 382 387 423 
448 577 595 601 611 750 786 832 863 872. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
14. März. 


Geburten: Schiffsabrechnergehilfe Friedr. Heinr. 
Niehr, S. — Schuhmacher Joh. Michael Dombrowski, 
S. — Feuerwehrmann Carl Guſt. Bartel, T Arb. 
Gottfr. Braun, T. Maler Carl Emil Herrmann, 
T. — Wwe. Caroline Lindemann, geb. Blumberg, S. 
— Kgl. Baumeiſter Carl Gotthard Wilh. Gamper, T. 
— Arb. Georg Gottfr. Czubert, T. — Klempner Franz 
Alb. Thiel, T Kinder: 2 S., 2 T. 
Eduard 


„ Thiel, T. — Unehel. 

Aufgebote: Kaufmann Wilh. Heinrich 
Bodemeyer mit Auguſte Lina Lange in Auerhammer.— 
Feuerwehrmann Peter Heinrich Hannemann mit Louise 
Julianne Riedewald. — Rentier Joh. Carl Luſchnath 
mit Pauline Amande Hedwig Barck. — Commis Louis 
Alexander Wachowski mit Emilie Auguſte Annacker. — 
Schloſſer Wilh. Heinrich Neumann mit Joh. Franziska 
Kanske. — Juſtmann Johann Wykowski in Radzienen 
mit Catharina Tanczius daſelbſt. — Schmiedgeſell 
Carl Julius Adam in Kl. Niederzehren mit Henriette 
Adam daſelbſt. 

., Heirathen: Maurer Job. Carl Otto Kichmann 
mit Henriette Caroline Weber. — Kaufm. Heinrich 
Calwin Herm. Curt Will mit Bertha Malwine Marie 
Schröter, geb. Mühling. 

Todesfälle: S. d. Maurers Carl Robert Bornack, 
todtgeb. — Marie Braun, geb. Kubska, 43 
geek Wilhelmine Schulz, geb. Podewilsz, 79, 

milie Florentine Schulz, geb. Quednau, 38 80 — 
Rahel Linde, geb. Stegmann, 66 J. — S. d. Arbeiters 
Herrmann Krichmus. 11 M. — Wilh. Marie Lobley, 
15 2 2 g Sg a; 1 i — 

. — T. d. oſſer 0 eterſohn, todtgeb. — 
Uneheliche Kinder: 1 S., 1 T. 

Schiffs⸗Liſte. 
fer, 14 März. Wind: WSW 
Nichts in Sicht. 


Börfen-Depefchen der Dauziger Zeitung. 


Reufabrwsi 


Berlin. 14. März 
Erz. d. 3 Erz. v. 18· 
Weizen | Pr. 4½ conſ. 104. 10104, 10 
elber | Pr. Gtaatsiäldj.| 92,30] 92,30 
ril⸗Mai 218,50 219 3 Pfdb. 82,70] 82,90 
Juni⸗Juli 222 222,50 do. 4% do. | 93,10] 93,10 
Roggen do. 4½ % do. 101, 201101, 20 
April⸗Mai 162 162 [Verg.-Märk.Eiſb.“ 75,70] 75,90 
Mai⸗Juni 159,50 59 mbardenlet. Gp. 1 
Petroleum Franzoſen 374 
* 200 8 Rumänier ... 3 12,60 
1 29 30 bein. Eiſenbabn 105 105 
RUBBLApril- Mail 6464.80 Credit- Anſt. 245 501244,50 
Sept.⸗Oct. 65,10 65,80 05/ ruf engl. A.62 83,60 83,20 
Spiritus loco Deſt. Silberrente 55,70 55,70 
März 53,60 0Kufſ. Banknoten 


1.75 
164,35 


| 00,00 
54,400 Oeſt. Bantnoten 
| 20,395 


2 
April⸗Mai 54.50 1 
Ung. Schaz⸗A. II. 80,25 79,750 Wechſelers. Lond.“ — 
Unger Staats-⸗Ofty.⸗Prior. E. 11 56,70. 
Wechſelcurs Warſchan 3 Tage 251,20. 
Fondsbörſe feſt. 


Huſten⸗ und Bruſtleidende werden auf die Vor⸗ 
züglichkeit des echten Trauben ⸗Bruſt⸗ Honigs von 
W. H. Zickenheimer in Mainz, dem gerichtlich aner⸗ 
kannten erſten Fabrikanten und Erfinder deſſelben, bier 
mit aufmerkſam gemacht Man beachte die betreffende 
Annonce in dieſem Blatte. 


De berühmte Afrikareiſende Dr. Schweilnfurth über die neue Auflage von Brehms 
Thierleben GBibliographiſches Inſtitut in Leipzig): „Lang 


jährige, auf Autopſie 


begründete Erfahrungen eines Weltreiſenden, die hinreißende Darſtellung des muſtergültigen 
Schriftſtellers, gewiſſenhafteſte Kritik und Sichtung ungeheuerer Bücherſchätze haben, ganz 
abgeſehen von dem immenſen Wiſſen des Zoologen, das Werk zu jener Höhe 
von welcher es die früheren Leiſtungen auf dieſem Gebiete weithin beherrſcht. Nie hat 
die bildliche Darſtellung der ſprachlichen in gleich idealer Voll⸗ 


emporgehoben, 


geſtanden, wie bei dieſer zweiten Auflage des in jeder 
(1954 


Außer den in Dentſchland eingerichteten 1203 Niederlagen unſerer als reingehalten 


binnen Bordeaux-, Rhein- und Mosel-Weine 


empfehlen wir für Danzig und Umgegend die bei dem Herrn 


W. Manteuffel 


re gend der wir die beiten Gewächſe und Bahrgänge zugetheilt haben, welche zu den 
illi 


8⸗Verkaufspreiſen abgegeben und wo anch Aufträge, aus 


genommen werden. 


Wein-Grosshändler, 


Berlin, Oranienburgerſtraße No. 28. 
Freitag, den 25. Mai 1877 n Tuchel 
Thierſchau u. Geräthe⸗Markt an Prämiicung 


ſtatt, zu welcher die Landwirthe, 


Induſtriellen, ſowie Freunde der Landwirth⸗ 
freier Concurrenz von Ver⸗ 
Land⸗ und Forſhoirihſchaft, Garten⸗ 
Geräthe. 

Mai cr. bei Otto Martens, Tuchel. 


ogramme bei Otto Martens, Tuchel. 
Der Tucheler 
landwirthſchaftliche Verein. 


Restaurant Lipinski. 


Königsberger Märzenbier, à Glas 15 
Cösliner Lagerbier, à Glas 15 Pfg., 


Pfg., 
Glas 25 Pfg., 


Lipinski. 
e, Entwürfe von gewerblichen Anla en, Conſul 
en Artikeln 


Geräuſchloſe 
etkeo, Civil- Ingenieur in El bing. 
Die Dentlerſche Leihbibllothek, 
3. Damm 18, 


öfferirt fert au rud mit ten neueſten Werken ver⸗ 


ſehen, empfiehit ſich dem geehrten Publik 
zu zahlreichen Abena 9 


J. 6. Reiff, à 


anjchlä 


rung von ganzen Anlagen. 
r Kleingewerbe und zwar: 


en 


2. 


FW 
et Tr 


Kör i zaberg i. Pr., den 12. März 1877, 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


Hulda Dingler, geb. Wilm, f Die Herren Aetionäre der Danziger Aetien⸗Bier⸗ 
babes mz ee. Brauerei werden zu einer Beſprechung über eine zu be⸗ 


Alantragende außerordentliche General- Verſammlung auf 


Donnerſtag, den 15. März, Nachmitt. 5 Uhr, 


im 9. d. Mis., 10 10 
in Münden am 


laden. 


W. Adam. 
u a 


Allen Bekannten 
dieſe Nachricht ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 


ung. x 
Danzig, ben = März 1877, 


udwi Weißt, 
s Martha Weiß geb. Scheel. 
Be der unterzeichneten Bekleſdungs⸗Com⸗ 
miſſton find 2½ Ctr. Kalbleder⸗Abfall 


vom rg von Reitleder⸗Beſätzen pp. 


der Dirſchauer Credit - Geſellſchaft 
(W. Preuss) für das Jahr 1876. 


Brutto-Balance. 


genommen. 0 
Danzig, den 13. März 1877. 


zu verkaufen. Offerten mit der Bezeichnung Debet. Credit. 

„Offerten auf Lederabfall“ werden von der 

Fa 8 W 1 0 en 2 
eld-Artillerie- Regiments No 16, bis zum j ital⸗ 2 — 

20. d. Mts., Vo mittags 10 Uhr, entgegen⸗ Cate Com Eonto & 


Depoſiten⸗Conto SE 
Depoſiten⸗Conto B. 


Bekleidungs⸗Commiſſion echſel⸗C onto 87 

des Weſtpreußiſchen Feld ⸗Artillerie⸗ e en Fe 35 
Agts. No. 16. — Discond onto a 70 

a8 dem St. Jacob⸗Hospital gehörige vor roviſtons⸗Conto 58 
dem Neugarter Thor zwiſchen dem Glacis dane ee 5⁴ 
und dem Wege nach dem Hagelsberge, gelegene onto à nuovo 66 


Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto 
ce I. 
Reſerve⸗Fonds⸗Conto II. 
Dunne one 


Land auf dem alten Jacobs⸗Acker er. 1 Morgen 
prß. groß, ſoll vom 1. April auf 3 Jahre 
anderweitig verpachtet werden, und haben 
wir hierzu einen Licitations⸗Termin auf 


Sonnabend, d. 17. März 1877 ividenden⸗Conto 50 
en Rachmittn 8 4% a onto pro Diverfe 7768 | 70 
n unſerem Conferenz⸗Local, Schüſſeldamm 63, 
angeſetzt, en 5 näheren Bedingungen 8998552 | 85 
ai 55 ie ER bie zu welchem 
autionsfähige Pachtliebhaber hiermit einge⸗ 
Inden werben. Activa. Netto-Balance. Passiva. 
Die Vorſteher des Hospitals 
St. Jacob. e 132 
Brinokman. Olschewskl. Caſſa⸗Cennto 28578 59 Actien⸗Capital⸗Conto (Ein⸗ 
Klawitter, Wagner. Wechſel⸗Cont o 190392 | 88 zahlungen auf 202 Actien 
D tsche 8 64 | 21 Depot . 118050 | — 
onto nuovo inſengn epoſiten⸗Conto . (mi 
F Versi herun . ae e 25 Dehne ae er 
= = ahlungen ))) 9 isconto⸗Conto (auf da 
euer ersic ungs Fawn onto 1203 78 Jahr 1877 überhobene 
Actien-Gesellscha onto pro Diverſe 3900 | — . Wechſelzinſen . 2768 | 50 
= Zinſen⸗Conto (noch zu ge 
zu Berlin. währende Zinſen auf 


Die Gesellschaft versichert gegen Feuer- 
schaden jeder Art zu billigen und festen 
Prämien und unter eoulanten Bedingungen. 
Anträge werden sofort effectuirt durch den 

General-Agenien 


Otto Paulsen, 
In Danzig, Hundeg. 81. 


Auction 
mit Nutz⸗ und Brennholz 
aus dem Bankauer Walde. 


Montag, den 19. März, 


Morgens 10 Uhr, 


rer. 


G— ũœ 2 2 


7699) 


225068 | 21 


Gewinn- und Verlust-Conto. 


Gewinn an Disconto g 
Gewinn an Proviſion 


ſollen im ce d zur Pappel in Ohra i en - 4524 | 57 
ent „ Virt d s — Zinſen für Depoſiten, Steuern und Druckkoſten Bar Zaire 
A Gewinn zur Vertheilung e 


Wet 100 Stück Hachen Sabo und an 
en 30 RM. Dirſchau, den 31. Dezember 1876. 


W. Preuss. 


Weißes gutes Brieſpapier, 


a Doppelries Mark 6, offeriren 


Gebr. J. & N. lacobsohn, 


Berlin O., Königſtr. 24. 


Walde bei J 
Direktorium der von Conradiſchen 
tiftung. (1 


Zuchlbieh⸗Auction 25 


in Schwetz b. Strasburg (Weſtpr.) e 
Dienftag, den 20. März er. 


Zum Verkanf kommen 


Bullen | 
olländer Race im Alter von 10 bis 
> 4 . 


In der jetzigen oft rauhen und veränderlichen Jahres 
J züglich bewährtes und beliebtes Hausmittel gegen Huſten, Heiſerkeit 
e e ee ee been, © B 


TRAUBEN-BRUST-HONIG 


von W. H. Ziokenheimer in Mainz, 

dem gerichtlich anerfannten Fabrikanten und Erfinder deſſelben, 
ö zu empfehlen. Alle een müſſen mit dem Flachen 
richtlich eingetragenen Etiquett, der Kapſelverſchluß der Flaſchen 
mit nebigem Fa a der W. H. Zickenheimer'ſchen Fabrik, 
ſowie mit einer ausführlichen Gebrauchsanweifung verſehen fein. 
Stets in friſcher fable vorräthig, / Fl. (grüne Kapſel) a 
. 6, halbe Fl. (gold) a A. 3, % Fl. (roth) a M. 1½, Us, Fl 
(weiß) a A. 1 in Danzig bei 


Richard Lenz, 
Hanpt- Depot: Brodbänkengaſſe No. 43, 


owie die Herren J. G. Amort, Langgaſſe 4, Ecke der großen Gerberg, Magnus 
Dahme be Ran Be e 7, Ecke des Vorſtädt. Graben. 5 68492 


rere 


Aufkündigung von Pfandbriefen 
des Danziger Hypotheken⸗Vereins. 


olgende heute ausgelooſte Pfandbriefe: 
er 1 s 3000 Mart litt. A, No. 2096, 2186), 2308. 
2) & 1500 Mark litt. B. No. 1057, 1507, 1618, 2498, 2630, 2678 /, 2861. 
3) à 300 Mark litt, C. No. 273, 314, 468, 517, 552, 647, 824, 828, 1587, 
den ih 124% 1877 Seba a ber € fford 

werden ihren Inhabern Hiermit zum 1. Juli 1877 gekündigt, mit der Aufforde⸗ 
rung am 1. Jus 1877 Se hier bei uns (Melzergaſſe 3 in den Nachmittags. 
ftunden von des 7 oder hier bei Herren Meyer n. Jelhor nlLangenmarkt 40) 
oder in Berlin bei der Preuß. Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft (Friedrichs⸗ 
ſtraße 101) oder zu Königsberg in Pr. bei Herrn Friedrich Laubmeher deren 

Nominalbetrag baar in Empfang zu nehmen. 


Bruſtlei⸗ 


Abramowski. 


geräucherte Miaränen 


zu haben bei 8 (2088 
8. Möller, Breitgaſſe 44. 


Fette Puten 


offerirt die Wildhandlung Trinitatis⸗ 
Kirchengaſſe 8. (2116 
pod 2 "ER 

Weine verichiedener Marken, als: 

Rothwein, Muskat Lunel, 
ſüßen und herben Ungar, Franz⸗Wein ꝛc., 
feinfte Liqueure, Ia. Pflaumen, große Speck: 
Birnen und große geſchälte ſranzöſiſche 
Aepfel, ſowie alle übrigen zum Feſte ge⸗ 
bräuchlichen Colonial⸗Waaren empfehle in 
nur guter Qualität billigſt 


Marienburg, im März 1877. 


1877 fällig werdenden Coupons (No. 8 bis 10 Serie II.) und nebſt Talons im eonrs“ 
fähigen Buftande abzuliefern; 992 Betrag der etwa fehlenden . — wird von der 
Ein BEE in 9 


ſch ah . 83 Betreff ihrer 
waſchener Oberhemden von etreit ihr ER 
Bine? lee un Ane na a 
eig. 112. 


A. Liedtke, Heilige Die Direction. 


©. Rocpall. 


Dim Saale des Hotel du Mord hierdurch ergebenſt ge⸗ 


Nen U 
— SGeſchäfts Abſchluß 


eit iſt als vor⸗ 2 


Die vorbenannten Pfandbriefe find nebſt den dazu gehörigen nach dem 1. Juli] 


bracht. 
„Werden die vorbejeichrieten ne hinbigten Pfandbriefe am beſagten Verfalltage nicht! 
eingeliefert, fo hört ihre weitere Verzinſnung mit dem 1. Juli 1877 auf und wird in 
Valuta und event. ihrer gerichtlichen Amortiſation nach $ 28 unſeres Sta- 


A‘ *) Diele beiden Nummern waren bei dem Abdruck in der geſtr. Morgen No. falſch. | 


— — 1. 


Die Herren Gutsbeſitzer, die ihre Güter Ein gut erhaltener, 


erſucht, 1 der 


eſtpr. 


2099 
Tuch⸗ und Modewaaren: 


ſolche berückſichtigt, die ſchon mehrere Jahre 
conditionirt haben und mit dieſer Branche 
vollſtändig vertraut ſind. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. 


2042 11699) 


Rothklee, Weißklee und Thymothee 
zur Saat offeriren 
M. Baranowski & Co,, 


Comtoir: Langgaſſe 35. 

in Gaſthaus mit Garkenanlagen und 
Kegelbahn, ſich im beſten Betriebe be⸗ 
findend, nebſt 18 Morgen Land und den 
va nöthigen Baulichkeiten, nahe der Stadt 
Fata welches ſich auch zu jedem größeren 
Fabrikgeſchäft eignet, iſt ſogleich mit auch 
ohne Inventar zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 

kauft ertheilt F. Herfort, Graudenz. 


BVutsberkauf 


im Kreiſe Pr. Stargardt, / Meile vom 
Bahnhof, 360 Hektare Areal, Preis 600 A. 
pro Hektar. Käufer mit ca. 80,000 . An⸗ 
zahlung erfahren die Adreſſe in der Exped. 
dieſer Zeitung. (1916 


——— — — 


Dit. Eylau. 


Mein am hieſigen Orte belegenes Grund: 
ſtück, das ſich der guten Lage man — 
Wohnhaus an der frequenteſten Straße, 
Hintergebäude am See — zum kaufmänniſchen, 
ſowie zu jedem andern Geſchäfte vorzüglich 
eignet, bin ich wegen Verlegung meiner 
Brauerei willens zu einem billigen Preiſe 
bei einer Anzahlung von 2—3000 K. zu 
verkaufen. Kaufluſtige 2 ſich wenden an 


1787) pp Ager. 
Geschäfts-Verkauf. 


Mein ſeit 25 Jahren beſtehendes 
Polſter⸗Möbel⸗ Magazin, welches 
wegen gut begründeten Renommes 
noch auf die ganze Möbel⸗ Branche 
mit ſicheren Erfolg ausdehnbar, iſt 
Krankhei shalber von gleich oder 
fſrpäter zu verkaufen. Reflectanten er⸗ 
fahren Näheres unter Adreſſe 2124 
durch die Exp. d. Ztg. Ant⸗ 
wort u. W. P. iſt verſpätet. 


lichem Apparat vertraut iſt, im Beſitze guter 
Aöben e findet Stellung in M — bei 


weſen und die Amtsſchreiberei zu fübren 
hat, findet Stellung. Gehalt 360 Dia 
- orrmann, 
Schwarzwald bei Ekurz. 


Ein erfahr. Hauslehrer, 
Philologe oder evangel. Theologe, der über 
ſeine Tüchtigkeit ſich auszuweiſen vermag, 
wird für 2 Kuaben und 1 Mädchen im 
Alter von 11—13 Jahren geſucht. 

Näheres unter brieflicher Adreſſe in der 
Exped. d. Zig. (209 


— N? > 
| pe Nei⸗ 
denburg pr. ſucht einen 

Wirthſchafter. 


Gehalt 300 Mark. 


—ñ̃ñ — — — Z— — 
Ein junges Mädchen 
ws anſtänd. Familie ſucht eine Stelle zur 
Stütze der Hausfrau a. d. Lande oder in 
158 Alder ges heben pe Seite. Auf 

ehalt w. weniger geſehen als a. 

Beh. Adr. u 2123 i. d. Exp. . a 
8 Kutſcher, Diener Land⸗ 
Salpeeforen, an Mä nn 
zur Stütze der Hausfrau u. Ladenm 

empf. das Geſinde⸗Biülrean Bfaffen 5 
Ein Dersnsm, dae e Fa- 
nilie Mecklenburgs angehörend, ſucht zum 
erſten Mai 77 in einem der polniſch re 
denden Bezirke Preußens Stellung als 
Bolontair. Koſtgeld 600 Mark. 

„Hicrauf reflectirende Herren Beſitzer, 
Bächter, Adminiſtratoren wollen ihre Adreſſe 
J. V. 9718 an Rudolf Mosse, Ber 
SW. einſenden. 


Ein tüchtiger Gärtner, 
ae ar ba ber 


Berlin, Körnerſtraße 23. 2030 
Eine durch langjährige Erfahrum te 
Wiritzſchafterin ſucht zum N. I 
9000 K. f 15 W. Re⸗ 
tomsky, Langgaſſe8s5, I, Eing Kl Wollweber 
Dampfſchneidemühlen⸗ 


am liebſten eine ſelbſtſtändige Wi 
in der Stadt oder auf 2 Lande \ 
. d. Exp. d. Ztg. u. No. 2092. 
Verkauf. 
Wegen Beendigung des Waldgeſchäfts 


iſt eine Dampfſchneidemühle, beſteh. in Lo⸗ 
comobile von 20 Pferdekraft und Vollgattei 
nebſt Gebäuden zum Abbruch zu verkaufen. 
Näh. ertheilt die Lee in Thn: 
uguerforſt bei Wittmaunsdorf Ofpr 


1 Trakehner Schimmelſtute, 
5“ 2“ groß, 8 Jahre alt, 
völlig geritten, fromm und 
flotter Ganger, iſt zu verk. 


Zu erfragen in der Expedition dieſer 
Zeitung. 2121 


12 Maſt⸗Ochſen 


find zu verkaufen in Barnewitz bei 

Oliva. 

2 Schimmel-Wallache, ftarke e 
5’ 4' 


groß, 10 Jahre alt, 1 brauner ſtarker 
Wallach 5° 4 1 5 Jahr alt, ſowie zwei 
ſchwere ſchwarze Zug⸗Ochſen 8 Jahre alt, 
ſtehen zum Verkauf in Miggau b. Danzig. 
in Verdeckwagen eig wei 
ſteht billig zum Verkauf, Krebs⸗ 
markt 4 u. 5, part., rechts. 


50 Scheffel 
weiße, pommerſche Kartoffeln werd als Saat- 
gut (Mittelgröße) zu kaufen geſucht. Offert 
u. Preisangabe w. i. d. Exp. u. 1862 erb. 
Pr ränderungsbalber ift ein eleg., mah. 
großer Schreibtiſch billig zu verk. 
Altſt. Graben 36,1 Tr.. 

Eine angefleiſchte 


friſchmilchende Kuh 
ee an ee 
Ein Exemplar von 


Ministerialblatt für die 


innere Verwaltung, 


Jahrgang 1851—jetzt, wird zu kaufen geſucht. 
Offerten sub A. ©, befördert 12 50 


dieſer Zeitung. (1984 
R Zwei ut eingeführte 
engliſche Maſchinen⸗ 
fabriken (Locomobilen, 
Dampfdreſchmaſchinen, 
Drills, Mähemaſchin.) 


in 1 
bn e pecor, 4 f. Seit, 
eſcheid. Adr u. 1810 i. d. E. 


d. Prinz. Anfp. b 
Ein Inſpektor, 


29 Jahre alt, Weſtpr., militärfrei . 

12 J. b. F ſucht 31 auf ba 
vom 1. Juni od. Juli eine dauernde Stelle. 
S Offerten bitte an Gutsbeſſtzer 


Boll 
ea nahe De Bel 


Berfonen, Si gast 
Md ren, 
Derkunft im Alter von e Snftänbiger 


1 
an Kindesſtatt anzunehmen, belle . f 
Adreſſen unter 2130 i. d. Exp. d. Ztg. bald 
gefälligſt niederzulegen. 

auch 2 Peuſſonäre finden in einer 

anſtändigen Familie freundliche Auf⸗ 
nahme. Gefällige Adreſſen werden u. 2131 
i. d. Exp. d Ztg. erbeten. 


&%, Schülerin findet, liebevolle und ats 
ftändige fion bei 


wi 
R. Boldt, Poggenpfuhl 20. 
Penslon 


für jüngere Knaben bei einem Paſtor einer 
weſtpreuß. Provinzialſtadt mit ogymnaſ. 
ae se hen pa „Sins 

t reſſen werden unter in 
Exp. dieſer Ztg. erbeten. 80 


5000 bis 6000 Mark 


werden auf Hypothek auf ein neues ſtädtiſches 
Grundſtück geſucht, wo und wi 

Exp. d. Ztg. unter 2128. n 
9000 e e 

auf ein ländl. Grundſtück 

Näh. durch Hrn. G. Springer, olantarktB, 
In einer an der Bahn belegenen mil 
großer Landbevölkerung umgebenen Pro⸗ 
vinzialſtadt Pommerns mangelt es noch an 
einem Mannfacturw.⸗ſowie auch Modes 
und Weißwaaren⸗Geſchäft und kann zu 
dieſen Geſchäften ein in der beſten Lage 
der Stadt und Umgegend befiadlicher 
Laden, Lager u. Wohnungs⸗ 


raum zum Vermiethen auf mehrere Jahre 
empfohlen werden. 
Reflectanten belieben ihre Briefe unter 


Chiffre M. M. poſtlagernd Cörlin a. d, 
Perſ. niederzulegen. N 


Nautiſcher Verein. 


reitag, den 16. Mürz, Abends 7 U 
Vet er ee No. 45. 5 
Tagesordnung. 

1. Semaphor⸗Stationen. 5 
2. 8 des neunten Vereins 

ages. 
Der Vorſtand. 


Domke. Ehlers. (2190 


Schachclub. 


* 8 . ke — * 
en r, Verſamm 
Bü Der Vortat. 


ſuchen für Danzi 
Dirſchau u. Um BR 
(Vertreter. Reflee⸗ 
tanten wollen ſich mel⸗ 


den bei > 
a Paul Dietrich, 
Bromberg. 


Verantwortlicher Redacteur 
Druck und Verlag von A. 


in Danzig. 


x Röckne 


2100) Kafema 


